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Neuer vom Seegefecht an der voggerbank.
Auch das zweite englische Schiff gesunken. — Schwere Kämpfe bei Tarnopol . - Ernste
Zwistigkeiten Griechenlands mit Italien . — Neue Kämpfe an der italienischen Sront.
war Deutschland Amerika gab.

Von verantwortungsvoller Stelle ist in diesen Tagen
aus die über ein und ein Vierteljahrhundert bauernden
guten Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland
hingcwiesen morden. Bescheiden genug wurde die Spanne
angegeben, wenn man an Amerikas Geschichte mißt.
Nicht nur von dem Tag an darf gerechnet werden, an dem
die Unabhängigkeitder Vereinigten Staaten einsetzte, die
von Friedrich ü. Gr. als erstem europäischen Herrscher an¬
erkannt wurde. Weiter rückwärts muß man gehen, um zu
erkennen, was das Deutschtum für Amerika bedeutet, von
jener Zeit an, da die deutschen Kolonisten im Mohawktal
des Staates Newyork als westliche Grenzwacht 1786—1763
das Eindringen der Franzosen und Indianer abwehrten.
Wäre der Unabhängigkeitskrieg überhaupt möglich, wäre er
siegreich gewesen: ohne daß Deutsche Amerikas Sache zu der
ihren gemacht hätten, ohne daß deutsches Blut dafür ge¬
flossen wäre?

Am 10. Mar 1775 erst beschloß der Generalkongretz in
'iladelphia die Errichtung einer gemeinsamen Armee, die

hington unterstellt wurde. Mit welch wechselndem
ck er gegen die Engländer focht, lehrt die Geschichte der

'sten beiden Jahre. Am 8. Oktober 1777 erlitten seine
appen bei Germantown eine schwere Niederlage und

ußten selbst Philadelphia in den Händen der Engländer
irhcn. Waren es wiederum die deutschen Ansiedler des
Nohawktales gewesen, die Herkimer , Mühlenberg
undS chl at t e r, die am tatkräftigsten an der Bildung der
Armee mitwirkten, hatte Baron v. Heer  die unsichere
Leibwache Washingtons durch eine untadelige deutsche Mann¬
schaft ersetzt, so leuchtet aus jenen Tagen des Jahres 1777,
da die Wage des Geschicks sich zu Gunsten Englands zu
neigen drohte, noch der Name des Deutschen auf, der sie
durch seine Leistungen auf die Seite der Freiheitskämpfer
trieb: der des Generals von Steuben.  Bei seiner Lan¬
dung in Amerika, schrieb er, der Adjutant Friedrichsd. Gr.,
°n den Kongreß: „Ich komme aus dem entlegensten Teile
Deutschlands auf eigene Kosten, nachdem ich einen ehren¬
vollen und einträglichen Rang aufgegeben habe. Mein
einziger Ehrgeiz ist. Ihnen als Freiwilliger zu dienen,

■das Vertrauen Ihres Oberbefehlshabers zu erwerben
77  ihm in allen seinen Kriegsopcrationen zu folgen , wie
ich es bisher beim König von Preußen in sieben Feldzügen
detan habe." Er fand ein entmutigtes, geschlagenes Heer
vor, das hungernd, frierend, entkräftet in den strengen
^'Nter ging. Steuben hat ans diesen Mannschaften, dank
'» besten Eigenschaften des jetzt vielgeschmähten „preußi¬

schen Militarismus" die Truppe gemacht, die 1,31 die Un-
^öngjgkeit errang . Als Washingtons Lage am bedroh¬ten war, da waren es wiederum Deutsche, die ihn
Men : neun Deutschamerikaner stellten ihm Pfandbriefe

Sertc von 100 000 Dollars zur Verfügung, damit er
^Leute verpflegen konnte.

D>ie hervorragendsten Dienste, die das Deutschtum
rika leistete, fallen in die Jahre 1861 bis 1885, als der
le Bürgerkrieg die neue Welt durchtobte und England
Frankreich nur darauf warteten, sich in die Früchte zu

Wiederum war es das Deutschtum Amerikas, das
** bie Spitze der Bewegung stellte, die der Erhaltung
^ >ion, der Aufhebung der Sklaverei galt. Ja sie führ-
Der Staat Missouri, der zwischen Nord und Süd
«nd von dessen Entscheidung das Geschick des Bürger-

§ abhing, wurde bank der hinreißenden Beredsamkeit,
“’e Deutschen für die Sache des Rechts entwickelten,

unermüdlichen literarischen und persönlichen
'" beit der Deutschen für die Sache des Nordens ge-
"*• lieber zweihunderttausend geborene Deutsche
uit Bürgerkrieg für die Union ihr Leben eingesetzt

mnfhunderttausenbDeutschamerikaner und Deutsche
der Unionsarmee! Die hervorragenden militä-

^ähigkeiten der Deutschen bewährten sich in deren
8- Die Namen Karl Schurz , Osterhaus,
k**#tt *, Hecker , Willich  u . a. sind Beweise
h>as daL Deut ' ^ um Amerika gab.

tofce

Der frühere amerikanische Gesandte in Berlin Dr.
White hat vor anderthalb Jahrzehnten in einer öffentlichen
Aussprache in Amerika gesagt: Ich kann nie vergessen, daß
während des langen Kampfes gegen die Sklaverei in diesem
Lande nur ein europäisches Volk christlich genug war , aus
unserer Seite gegen das Unrecht zu stehen, und das war
Deutschland.  Dieses allein hielt an dem Glauben fest,
baß es in der Welt noch Gerechtigkeit geben mutz, und g a b
unsHerzundHand ". — Was gibt uns heute Amerika?

» *

Amerikas Verhältnis zu Deutschland und
England.

N ewy o r k, 12. Febr. (Privat -Tel . Zenf. Bln .j
Ein Washingtoner Telegramm des „Globe" besagt, baß

der „Lusitanta"-Streitsall jetzt so gut wie beigelegt fei. Es
wirb hier angenommen, baß die Verhandlungen mti Eng¬
land und den Alliierten über die Verschiffungen an Neu¬
trale mehr Aufmerksamkeit erfordern werben. Es wird
als sicher angesehen, daß diejenigen Elemente tm Kongreß,
die die Haltung Englands kritisiert haben, von nun an
eine zunehmende Tätigkeit entfalten werden. Die Regie-
rung wirb sich unter einem wachsenden Druck befinden, auf
Zugeständnissen von der englischen Regierung hinsichtlich der
Behandlung neutraler Güter zu bestehen. Diese schroffere
Haltung gegen England würbe eine Wirkung der Verstan-
digung mit Deutschland sein. Die andere Wirkung werde
die auf die politischen Verhältnisse in Amerika sein. Die
demokratischen Führer sind insgesamt sehr befriedigt über
bas Nachlassen der Spannung und das Versprechen emer
schleunigen Regelung der Streitfrage.

Großer rkriegsrat in London.
Rotterdam. 12. Febr . lEig . Tel ., Z«nf. Bin .)

Der Kriegsrat der Verbündeten , der am Donnerstag
in London abgehalten wurde und zwei Stunden dauerte,
war einer der größten, die bisher stattgefunden haben.
Außer den gewöhnlichen Mitgliedern waren auch Grey,
French, Admiral Sir Henry Jacson und mehrere Admiräle
und Generäle als Ratgeber zugegen.

Deutschland kann überall aushelfen.
Kopenhagen, 12. Febr. lEig. Tel ., Zens. Fkf.s

Um dem Gütermagenmangel abznhelfe«, mietete« die
dänischen Staatsbahnen eine größere Anzahl von Wage«
bei der Deutschen Waggonleihanstalt in Berlin . >

Die Deutschen aus Kamerun.
Genf. 12. Febr. Mg . Tel., Zenf. Bin .)

Der spanische Dampfer „Isla de Panay" traf über
Fernando Po kommend mit mehreren Deutsche« a« Bord
im Hafen von Cadix ei«. Der Dampfer hatte andere Deut¬
sche auf den Kanarischen Insel « gelandet. Diese Deutsche»
beabsichtigen, Holland zu gewinnen. Der Postdampfer
„Castalnna" wird morgen Cadix verlassen, wm die in Muni
(Spanisch-Gninea) internierte« Dentfche» «ach Spanien

einznschiffen. _

Zum Zeegefecht an der Voggerbank.
Auch das zweite englische Schiff gesunken.

Berlin , 12. Febr. (Amtlich.s ,
Der amtlichem Veröffentlichung vom 11. Februar über

die Vernichtung der „Arabis"  durch unsere Torpedoboote
ist hinzuzufügen, daß, wie die tatsächlichen Feststellungen
ergeben haben, auch das durch einen Torpedo getroffene
zweite englische Schiff gesunken  ist.

Des ferneren wurde festgestellt, daß im ganzen der
Kommandant, der Schiffsarzt, ei» Offizier, ein Deckossizier
und 27 Mann von der„Arabis" gerettet worden find. Hier,
von sind ans der Rückfahrt infolge des Aufenthalts im
Wasser der Schiffsarzt und drei Man« ge-
fto r b e ». Der Chef des Admiralftabs der Marine, ;

Ein unnötiges UonMtchen.
Berlin,  12 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Zu dem heute ver¬
öffentlichten Beschluß der Staatshaushaltskommission des
Hauses der Abgeordneten über die Verhandlungen mit
Amerika und die Führung des Krieges zur See haben wir
folgendes zu bemerken:

Es ist erklärlich, daß die Kommission das Bedürf¬
nis empfindet, in so ernster Zeit die alle Deutschen be¬
wegenden Fragen des Krieges und der auswärtigen
Politik in ihrem Schoße vertraulich zu erörtern . Die
gegen den ausdrücklichen Einspruch des
Vertreters  der Königlichen Staatsregierung be¬
schlossene Veröffentlichung  indessen wird
und muß den Eindruck erwecken, als wolle die Kom¬
mission eine Einwirkung auf die Fragen der auswär¬
tigen Politik und die Anwendung bestimmter Kriegs¬
mittel ausüben. Diese Veröffentlichung zwingt uns.
festzustellen: Die Leitung der auswärtigen Politik und
der Kriegsführung ist ausschließliches , v er¬
fassungsmäßiges Recht des Deutschen
Kaisers.  Während die oberste Heeresleitung parla¬
mentarischen Einflüssen überhaupt nicht unterliegen
kann, gehört die parlamentarische Behandlung auswär¬
tiger Fragen vor bas Forum des Reichstages. Der
Reichskanzler, der heute früh aus dem Großen Haupt¬
quartier zurückgekehrt ist, wird , wie wir hören, in seiner
Antwort an den Präsidenten des Abgeordnetenhauses
diesen Standpunkt zur Geltung bringen.

*

Wir sind der Ansicht, daß es besser gewesen wäre, der¬
gleichen nicht vor dem Forum des feindlichen Auslandes
abzumachen. Es wäre überaus leicht gewesen, eine solche
öffentliche Erörterung unnötig oder unmöglich zu machen.
Solche Ungeschicklichkeiten müßten vermieden werden-

Amll. öfterr.-rmgar. Tagesbericht.
Wie«, 12. Febr. (Wolfs-Tel.s

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Gestern wurden abermals zahlreiche russische Auf»
klärnngsabteilungen abgewiesen. Es kam auch zu stär¬
keren Geschützkämpfen. Vom Feinde unter schwerstes
Artillerieseuer genommen, mutzte i« den Nachmittags-
stunden die schon mehrfach genannte Vorpostenschanze
nordwestlich von Tarnopol geräumt  werden.
Die Russen setzten sich in der verlassenen Stellung fest,
wurde« aber in der Nacht durch eine« Gegenangriff in hes«
tigem Kampfe wieder hinansgetrieben.

Italienischer Rriegsschauplatz.
An der küstenlänbischen Front  finden seit

einige« Tagen wieder lebhafte Artilleriekämpfe
statt. Bei Flitsch eroberten , unsere Truppen
heute früh eine feindliche Stellung im
Rombongebiet.  Wir erbeuteten 3 Maschinengewehre
«nd «ahmen 73 Alpini gefangen.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Westlich von Tirana  versuchte« italienische

Kräfte  sich der von uns genommenen Höhenstellnngen
z» bemächtigen. Unsere Truppen schlngcn alle Angriffe
zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höf er , Feldmarschallentnant.

Sine neue tolle Vergewaltigung
Griechenlands.

Skuludis lehnt die Verantwortung für die
folgen ab.

Bern , 12. Febr . (Nichtamtl. Wvlss-Tel.)
Der „Bnnd" erhält folgende Mitteilnng : Der Ge»

sandte Italiens in Athen teilte dem griechischen Minister.
Präsidenten Skuludis mit, datz Italien auf Korfu
Gendarmen lande«  werde znr Reorganisation der
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Mouteuegriuer und Serbe«. Ministerpräsident - kuludrs
gab i« der Antwort seiner großen Verwunderung «ber
diese Mabnahme Ausdruck, da keiue Montenegrl-
»er mehr ans K ° rf « seien  und dre der Al¬
liierten vollständig ansreichten, um die dort befindliche»
Derbe« S« reorganisiere«. Die Erregung in Griechenland
über diese« Schritt sei derart , daß die Regierung ihr Rech-
«uug trage» und die Verantwortlichkeit f « r
alle Folgen ablehuen «sisie . die sich aus dem
Schritt Italiens ergeben könnten. Die Regierung richtete
außerdem einen Protest  an die italienische Regierung.

Griechische Einmütigkeit.
Die unwillkommenen Gäste in Saloniki haben bekannt¬

lich verlangt , baß Griechenland seine Armee wieder auf den
Friedensstand bringe, nachdem sie selber, als sie noch die
6ilie des Königreichs erhofften, die Mobrlmachû ge¬
wünscht hatten. In ihrer fortwährend gesteigerten Tätig¬
keit der Mißhandlung und Demütigung des griechischen
Landes möchten Ne auch ii , u»°
Vergeltung durch die griechische Armee beseitigt sehen.

Die Regierung König Konstantms wibersetz sich diesem
Verlangen. Wenn sie sich auch zu schwach fühlt, um mit be¬
waffneter Hand ber Brutalität des Generals Larrail ent-
aeaenzutreten , wenn sie auch nicht wagen darf, durch einen
offenen Bruch ihre Bevölkerung der Hungersnot auszulie¬
fern fo will sie doch nicht auf das einzige Mittel verzichten,
das den Bedrückern noch einen gewissen Respekt und auch
eine aewisse Besorgnis einflößt. , ..»•

Mit dieser Haltung hat das Athener Parlament sich
einverstanden erklärt. Mit 226 von 272 Stimmen hat es
der Regierung sein Vertrauen ausgesprochen. Die enlstige
'stolze Majorität des Beniselos ist sonach zur Bebeutungs-
losiqkeit zusammengeschrunipft. Er selber, der starke Mann,
heuchelt Krankheit und schließt sich in seinem Hause ein.
Adder wagt er sich vor dem Volkstribunal wegen semer
lanbesverräterischen Umtriebe zu »« antworten , noch die
Verschwörerrolle im großen Sicke öffentlich «u,vielen . An
Verlockungen der Franzosen und Engländer fehlt es nicht,
unter ihrem Schutze in Saloniki eine Gegenregierung auf-

SÄ ' mlÄXnto » eit
er wohl weiß, und die letzte Abstimmung im Parlamente
hat es klar erwiesen: die erdrückende Mehrheit des Zolles
steht einmütig hinter dem Könige und seinen heutigen Be-
^°^ Die aber halten an dem Grundsätze fest, trotz aller Dro
kunaen Bedrängnisse und Demütigungen nur das natio¬
nal / Interesse ihrer Handlungen bestimmen zu, lassen.
Herr Gunaris erklärte vor der Abstimmung über das Ver¬
trauensvotum und seine Erklärung ward durch die Kam
mer gebilligt' „Wir werben aus der Neutralität heraus-
t^eten, wenn die nationalen Interessen es erheischen wer-
hen" °Vn Verbindung mit der Anfrechterhaltung der Mo-

T , mnn » Ort, 5cn ,»
Saloniki wohl nicht unklar  sein.

Englischer Eingriff in die neutrale Schiffahrt.
A m ster d a m, l2. Febr . sEig. Tel ., Zens. Bl ms

Die holländischen und schwedischen transatlantischen
Schiffahrts-gesellschasten haben ihre Agenturei, angewiesen,keine UeDerseefahrtscheine mehr an männliche RngeyorrgK ««W .«. .>«. » fj "\ £ "TS
da die englische Regierung ankündigte, daß sie auch
militärfreie oder untaugliche Personen nt diesem Alter
von Bord holen und internieren werde.

Die deutscheU-Soot-venkschrist.
Amsterdam,  12 . Febr . sNichtamtl. Wolsf-Tel .s

Das Reuter - Bureau  telegraphiert , daß die deut¬
sche Note, in der gedroht wird, bewaffnete Handelsschiffe
wie feindliche Kriegsschiffezu behandeln, nach der in Eng
land herrschenden Auffassung keine tatsächliche Aenderuwg
des bestehenden Zustandes bringe. Man faßte die Note rn
England als völlig bedeutungslos auf. Ihr einiger Zweck
sei zu versuchen, die zukünftigen Torpedierungen in den
Augen der Neutralen zu rechtfertigen. Sachverständige auf
dem Gebiete des Völkerrechts hatten dargelcgt, daß die
Handelsschiffe seit undenklichen Zeiten zur Verteidigung^

bewassnet wurden : ihr Recht, sich zu verteidigen, sei bis
zu diesen, Tage niemals bestritten worden.

Die Haager Zeitung „B a d e r l a n ö uöretbt «i
demselben Gegenstand: Deutschlands Recht bewaffnete
Handelsschiffe des Feindes wie feindliche Kriegsschiffe zu
behandeln, stehe fest. Jeder Kriegführende hat dieses Rech ,
es sei in dem Vertrage über die Verwandlung von Han¬
delsschiffen in Kriegsschiffe auf der zweiten̂ Friedens¬
konferenz festgelegt worden, und später durch Deutschland,
Oesterreich-Ungarn , England und Frankreich ratifiziert

worden. Aber die Art . wie eine alte Frage und eine alte
Taktik an dem Tage, da man sie begraben glaubte, wieder
belebt wird, berühre wenig sympathisch. ,

„Handelsbladed"  drückt seine Zustimmung zu allen
wesentlichen Punkten der deutschen Denkschrift an die
neutralen Staaten über die Behandlung bewaffneter Kauf¬
fahrteischiffe aus . Es schreibt: Mit dem Inh «tt der etzten
deutschen Rote kann wohl jede neutrale Macht sich einvc. -
standen erklären . Bewaffnete Handelsschiffe, die Krt̂ s-
taten verrichten können oder zu verrichten « Wtöen , ijatoen
kein Anrecht darauf , vom Feinde anders "ls Kriegsschiffe
behandelt zu werden. Auch die neutralen Machte dürfen
und können gar nichts anderes tun , als derartige bewan-
nete Handelsschiffe für Kriegsschiffe anzusehen Wir sind
der Ansicht, daß Holland niemals anders gehandelt hat und
daß die britischen Handelsschiffe, die die holländischen
Häfen anliefen , stets unbewaffnet waren.

K op e n h a g en, 12. Febr . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
„Politiken" schreibt: Die Absichten der deutschen Denk¬

schrift über die Verschärfung des Unterseebootkrieges schei¬
nen zunächst zu sein, größere Klarheit über das Vorgehen
zur See zu schaffen und einen Unterschied zwischen bewaff¬
neten und unbewaffneten Handelsschiffen zu machen.
Hierbei können Zweifel, ob ein Handelsschiff bewaffnet ist,
oder nicht, verhängnisvolle Versehen herbelfuhren, aber
unter allen Umständen muß man gewiß sein, daß der Unter¬
seebootskrieg nunmehr deutscherseits nnt verdoppelter Kraft
wieder ausgenommen werden wird. Die deutsche Regierung
würde sicher nicht eine derartige Erklärung verosfentnchen,
die in so bestimmten Ausdrücken gehalten rit, wenn nicht die
deutschen Marinebehörden alles bereit hätten, um der Er¬
klärung Nachdruck zu verleihen.

Die „Times " über die deutschen Luftangriffe.
London.  12 . Febr . sNichtamtl. Wolft-Tel .)

Die „Times " schreibt in einem Leitartikel: Das Publi-
kum wird ohne Vergnügen lesen, daß unsere Flugzeuge
erst aufgestiegen sind, nachdem die Angreifer wegge logen
waren . Das Publikum ist durch die neuesten Enthüllun¬
gen über den Mangel an einer wirksamen und einheitlichen
Kontrolle des Lnftdienstes höchst erstaunt. Die gesamten
Maßregeln zur Warnung der Bevölkerung, daß sie dle
Lichter auslösche, und zur Verteidigung des Landes durch
Geschütze, Flugzeuge uüd Seepatrouillen , befinden M m
großer Verwirrung . Das Blatt albt zu, daß die Luft¬
angriffe ganz bestimmte militärische Zwecke verfolgen,
und es sei mehr einem guten Glück, als der Zeitung zu
verdanken, wenn sie nicht mehr Erfolg hatten. In ^»road-
stairs war , wie man mit aller Ehrerbietung v o l
dem Communiquö des Kriegsamte s s a g e n
dürfe , das eigentliche Ziel  deS Luftangriffs weder
der Tram bah » wagen , noch die M ad che n i chu t e.

Die Drückebergerei in England.
Amsterdam,  12 . Febr . sEig. Tel ., Zens. Bin .)

Wie aus London berichtet wird, kann die Einberufung
i„ die neue Militärpflicht in täglich Hunderten von Fallen
nickt zuqe,stellt werden, weil die Militärpslichtigen sich nicht
mehr in England befinden und angeblich auf der Reise
sind. Die jungen Leute halten sich, um sich der Dienstpflicht
zu entziehen, meistens in Irland auf.
Der Keldzug gegen Sie Trunksucht in London.

Haag,  12. Febr. sEig. Tel. Zens. Bln .)
Im Bezirke von London sind 778 Gastwirts  cha f-

t e n q e schl o sse n worden. Die Entschädigungen betru¬
gen 35 Millionen Mark, davon über 20 Millionen für
Brauer.

Die russische Verluste in Sessarabien.
Wien,  12. Febr. sEig. Tel. Zens. Bln .)

Das „N. W. I ." meldet indirekt ans Petersburg , die
Berluste der vierwöchigen russischen Offensive in Bassara¬
bien wird mit rund 100 000 Mann beziffert. Diese Berluste
sucht,man nicht einmal im Kriegsministerium zu Ehetm -̂

lichen, da man mit ihrem Bekanntwerden rm Slu8IanjJ>
Neutralen von dem unerschöpflichen Menschenmaterial
damit von der UnbesiegbarkeitRußlands überzeugen^

Gärungszeichen aus Rußland.
Petersbur  g . 12. Febr . sEig. Tel. Zens.-p  e t c i s>o ui y , x*. ütvi . c r tY '*

Das Stawropoler Kriegsgericht verhandelte einen
sattonellen Prozeß gegen 67 Alexandrowsche Bauern , ^
Steuerzahlung verweigert und die Steuerbeamten nti^
heit haben. Die Verhandlung fand hinter geschlossene,
Türen statt, weil die politische. Stimmung im südlich^
Rußland zur eingehenden Darstellung gelangte. Gegen,
Angeklagte wurde das Todesurteil auL>gesprochen, 1Z
den zu lebenslänglicher sibirischer Zwangsarbeit verurteil,
21 kamen in die Arrestkompagnie, 10 ins Gefängnis undv
wurden frcigesprochen.

Stockholm,  12. Febr. sEig. Tel . Zens. Bln.)
Wegen revolutionärer Umtriebe finden bei der

kauer Arbeiterschaft Haussuchungen statt, wobei viele ver-
haftet wurden . Unter diesen Verhafteten befindet sichm
ein Vertreter der Arbeiter im Zentral -Komitee. der sich
fort an Schwostow mit der Bitte um schleunigste Freilassung
der Arbeiter wandte.

Deutschenverfolyung in Rußland.
Kopenhagen,  12 . Febr . sEig. Tel ., Zens. Bln.s

Die russische Regierung setzt mit unverminderter Ham
die Verfolgung des Deutschtums fort. Wie baltische Zrs-
tungen berichten, wurde die vor zehn Fahren von Baron
Siewers in Römershos gegründete Kolonie deutsche,
Bauern , die infolge ihres steten Zuzuges einen blühen¬
den Aufschwung genommen, jetzt durch Verfügung der Re¬
gierung aufgehoben. Die deutschen Kolonisten wurde«
verschickt und ihr Besitz beschlagnahmt. Auch im Kaukasus
sind zahlreiche deutsche Kolonien au,gelost und die deut¬
schen Kolonisten zwangsweise nach dem Innern uber-
gesührt worden. _

Schweres Eisenbahnunglück in Rußland.
Stockholm,  12 . Febr . sEig. Tel .. Zens. Bln.s

Unweit Moskau stießen zwei Schnellzüge zusammen.
Zebu Personen wurden getötet, viele verwundet, llnm
den Toten  befindet sich meist Militär , darunter dn
Generalmajor Dimscha.  der bekannte Pu lm-
sabrikationssachverständigc . in Rußland , -rer Inten¬
dant Schuwajew  wurde verletzt . g

Giolitli.
Bern,  12. Febr. sNichtamtl. Wolsf-Tel.s

Mailänder Blättern wird gemeldet, daß Giolitti gestern
in Turin mit Garroni , dem früheren Botschafter in Kou-
stantinopel, eine Unterredung hatte.

De Besetzung Tiranas.
W i e n, 12. Febr. sNichtamlt. Wolss-Tel.j

In der Besprechung der Meldung von d r̂ Beseyuuc
Tiranas weisen die Blätter aus deren moralische Bedev-
r»no bin die darin bestehe, daß unsere Truppen damit
die Hand' auf den Mittelpunkt des Machtbesitzes Esiad Pa¬
schas aelcqt haben, wo die Intrigen und Machen,chaft->i
gegen das von den Mittemächte» in ehrlicher Arbcit ge-
sckiaffene Albanien und den Fürsten von Wied ansgcy-c»
wurdem Die außerordentliche inilttärische Bedeutung --
Eroberung von Tirana liege darin, daß dadurch Dma-is«
samt der gleichnamigen Bai und dein gesamt«» vielumstn
teneil Küstengebiet vollkommen vom Hiwterlande abgc
schlossen wird. _ ,

Keine rumänische Anleihe in England.
Bukarest. 12. Febr . sNichtamtl. Wolff-TÄ

Der „Universnl" wird von amtlicher Seite erulacht̂g,
die Nachricht, baß Rumänien in f»9 000 000 Pfund ausgenommen habe, zu dementieren.
Nachricht bedürfe umsomehr der Widerlegung als m *
auch die Mitteilung verknüpft werde, daß als Pfan
diese Anleihe rumänisches Getreide gegeben werde.

Oie heilige Not.
Zeitroman von Wilhelm Hag  e n.

18. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
Inzwischen war die Schwadron herangekommen und

Leutnant von Broddin bemühte sich um seinen Rittmeister.
Die Wunde blutete stark, aber er war bei voller Besinnung
und gab klar und ruhig seine Befehle: nur die Stimme
klang' heiser und röchelnd. „Lassen Sie den Wald säubern,
Broddin, und stellen Sie Posten am Waldrand. Wuc lHaft
ten die Grenze, solange es geht. Um mich brauchen sie sich

Der L̂euUlant ŵollte noch einen Einwand machen: aber
ein kurzer Befehl des Rittmeisters wies ihn ab und er
ging davon, den Wald von den Kosaken^ .säubern. Das
war nicht sehr schwer, denn das seigc Gesindel war ge-

ft0r, So ließ er die' Leute halten und verteilte seinen Halb-
zug geschickt auf die nördliche Hälfte der Grenze, wahrend
der Oberleutnant mit dem iRest der Schwadron den süd¬
lichen Grenzstrich besetzte und dann zurückkam zu dem ver¬
wundeten Rittmeister. .

Kurt lag noch immer am Boden und rang, »ach Luft.
Der alte Wachtmeister war inzwischen unter seinem erschos¬
senen Pferde hervorgekrochenund muhte sich um den v>cr-
wundeten. Er zog ihm vorsichtig den stiefel herunter , aus
dem Blut sickerte. Aber das schien nicht schlimm zu fein,
eine kleine Fleischwunde, die kaum Anlaß »u irgendwel¬
chen Bedenken gab. Aber das am Hals — das sah böse
aus . Die Uniform war zerrissen, und si"ri " eben der Luft¬
röhre war die Kugel eingedrungen, ein Ansschußioch war
nicht zu finden, also steckte sie irgendwo im Fleisch. Uber
einig/ Arterien waren zerrissen, und eine starke Blutung
schwächte den kräftigen Körper des so hclmtuckisch Ange-
schossenen. Der Wachtmeister schüttelte besorgt den Kopf
und überlegte, wie er wohl die Blutung stillen könnte. Er
nahm das kleine Päckchen Verbandzeug heraus , das feder
beim Ausmarsch bekommen hatte, und versuchte, einen
Verband anzulegen. Aber bald erkannte er, »"si das wenig
nützte: er verstand es nicht, die spritzenden Adern I ' un¬
terbinden. und so drang das Blut durch den leichten .Rull
und fiel in schweren Tropfen herab auf dir Ro,e an der

Brust des Rittmeisters . Die weißen Blätter färbten sich rot,
und der Verwundete wurde zusehends schwacher. Dem
Wachtmeister wurde bang zu Mut . „Wir müssen irgend
einen Arzt holen, Herr Rittmeister!"

Kurt wehrte ab. „Bringen Sie mich nach Laskehnen
— auf das Gut — bei dem mir hielten! Oberleutnant Muh-
lingk soll die Schwadron führen !"

Der Genannte trat eben aus dem Wald und ließ so¬
fort eine Tragbahre zurechtmachen. Vier Ulanen wurden
bestimmt, den Rittmeister zu tragen. Der Wachtmeister bat
den Transport begleiten zu dürfen. Kurt druckte ihm
stumm die Hand und ließ sich von ihm auf die inzwischen
zusammengcstellte Tragbahre legen. Dann verabschiedet
er sich von seinen beiden Osfizlcrcii. Broddin sagte etwas
von einem Wiedersehen: da zuckte ein wehes Lächeln um
seinen Mund : „Glauben Sie , Broddin '. Dch furchte v̂iel¬
mehr, das zweifelhafte Vergnügen zu haben, als erst.s Op¬
fer zu fallen."

Broddin wehrte scheu ab: dem alten ASachtmeister aber
standen die Hellen Tränen in den Augen.̂ Kurt winkte nocheinmal zurück. „Bon Herzen H" l und -- reg, Kameraden.
Die beiden Offiziere salutierten , dann setzte sich der trau¬
rige Zng in Bewegung.

Auf Laskehnen lag schon die Dämmerung . Der Hof
schien ausgestorben. Nur in den Häusern wurde fieber¬
haft gearbeitet,- tags dorauf sollte das von allen ver¬
lassen werden. Im Herrenhau,e packten ^ r-tz und Oeorg
noch immer an ihren großen Koffern, Hermann Imls
seinem Vater beim Ordnen und Versiegeln w.chtmer P^
piere. Minnie räumte -Speicher, Keller und Küche. Im
großen Inspektorhause standen die Knechte um den alten
Massow und nahmen dessen ruhige, gelassene Bcsehle en -
geqen Alles Vieh sollte fortgetrieben werden, die wertvol-
len Zuchtpferde wollte Massow zu seinem Schwager brin¬
gen, der ein kleines Gut im Pommerischen hatte Las-
kehnen sollte vollständig geraum werden, nur Pittkau . der
älteste Knecht, hatte gebeten, aus dem 6Ie ’y ” s0“ Jl,r '
fcn mit seiner Frau und seiner Enkelin, l'cr blonden .li,-
nuschka. Dewitz hatte es ihm gestattet, als er aesrhen
hatte, daß mit dem Alten nicht zu reden war. Alle anderen
Knechte hatten sich schon,n den nächsten Tagen ver ihren
Regimentern zu stellen.

iiuujvwui  i ».v --

eingehend" besproche„ und . ^ re Anordnungen ^
hatte, hinuntergegangcn in den ^ ten mid hatte
blühenden Rosen,tockcn die 'ch°" 'len Blumen av̂ ^̂ ^
Sie band sie zu einem herrlichen Strauß
sie sich mitnehmen wollte ^!ndenken . Pe-
Mit wehem Blick glitten ihre P
sitzung, das etwa hundert Jahre alte Herrei' tiaus^ ^ ^ ^
pflegten, parkähnlichen Garten, die briden w no^ ^
Ulmen im Hof. Da würde bald der Krieg ^ je,
würde vielleicht in Schutt und Asche stmkcn. wl
warum mußte das alles geschehen? Weil frcM
an der Grenze standen, die einbrechen wollten tn B£ilI,
Land, wie Räuber in einen uov'acn Gartem tio,^^.
lich glitt ihr Blick hinüber an die Grenze. . t£, feaS
hatte sich zwar nicht wiederholt, und BeIn 9(i
es nicht viel zu bedeuten Oattc Und doch hatte ' ^ #
lvuftt was dort hinter dem dunklen Wald un ^ z«
schehen war . Ihre Augen suchten
durchdringen, ihre Gedanken flogen hinüber z
liebten, der vor dem Feinde stand. ^ feit

Da schlug Barry , der treue Bernhardiner , -
fuhr auf, ging zum Zaun uns iah h' nanS auf
und Felder , die das Gut umgaben. Richtig, ° ^ nt
einige Männer auf den Hos zu. Aber was
wohl? Rose ging ihnen entgegen. . e

Der Wachtmeister bemerkte die Frau .
mit dem Verwundeten beschäftigt war . .̂ cr s«z
hatte Kurts Befinden nicht verbessert. Schwer ^
er auf der roh gezimmerten Tragbahre . „ Die
nicht mehr so stark, aber immer noch sickerteo
Lebenssnft in roten Tropfen zu Boden. ^ it

Als die Männer näher kamen, erkanvtr: 0*
einen Mann trugen , einen Verwundeten wohl. £
Ahnungen erfaßt, stürzte sie ans die Gruppe z« m
vor ihr Halt machte. Ihre Augen weUeten t*
ben starr auf die Tragbahre geheftet. ^Bebend
ihren Lippen: „Wen bringen Sie da?" Ritt̂ '5»

Der alte Wachtmeister salutierte. .
Herr von Rödern, wurde im Kampfe mit K»' ^
wundet und hat »erlangt , hierher gebracht
Damit schlug er die Klappe zurück, die den w „j , W
halb verhüllte, schon kniete Rose am Boden g

i
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Feldmarschalleutnaut Pallaoiciui f - Aus Wien,
12. F »bruar . meldet eine Drahtung : Felbmarfchalleutnant
Markgraf Pallavicini ist gestorben.

Beschlagnahme der Post nach Südamerika . Die hol¬
ländische Post an Bord des von Amsterdam nach Süd-
Amerika unterwegs befindlichen Dampfers „Gelria " wurde
tit Falmouth angehalten.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden , 18. Februar.

M Kriegsereignisse vor einem Jahre .
IS. Februar.

Der Masurenschlacht siebenter Tag.
Die inbezug auf die Ankündigung des deutschen

Admiralstabes (vom 4. Februar ) von der amerikanischen
Regierung an die deutsche Regierung überreichte Note
wendete sich gegen die den Neutralen durch die deutschen
Seematznahmen erwachsenden Gefahren, - bei der eigen¬
tümlichen Art der amerikanischen Neutralität , die durch die
amertkanrsche Waffenausfuhr nur zur Verlängerung des
Krieges beitrug , war es weiter nicht verwunderlich , daß
man gegen Englands Vorgehen der Aushungerung
Deutschlands , das doch erst Veranlaffung zu den deutschen
Matznahmen gegeben , kein Wort hatte . — Im Westen
wurde bei Pont -L-Mousson das Dorf Norroy von den
Deutschen iyi Sturmangriff genommen und in den Vogesen
wurden die Orte Hilfen und Ober -Sengern gestürmt, - in
beiden Fällen wurden Gefangene gemacht. — Einen groß-
,«gelegten, aber ziemlich erfolglosen Luftangriff machten
au dem genannten Tage vierunddreitzig britische Flug - und
Bafferflugzeuge gegen Brügge , Blawkenberghe und Ostende
sowie auf die ^ deutsche Unterseebootsstation Zeebrügge : die
besten und kühnste« Führer waren aufgestiegen ; viele kehr¬
ten nicht mehr nach England zurück. — Die Kämpfe der
Masuren  sch lacht  an diesem siebenten Schlachttage
spielten sich in Anwesenheit und unter den Augen des beut-
Wen Kaisers ab. Auf der Anhöhe bei Grabnik beobachtete
ber Kaiser den gegen Woszellen fortschreitenden deutschen
Angriff, der am Spätabend mit der Erstürmung des Dor¬
fes endete. Feuerbränbe am nächtlichen Himmel verkün¬
deten die Rückwärtsbewegung der Russen , die bekanntlich
gewohnheitsmäßig die Ortschaften verbrennen , die sie hin¬
ter sich laffen . Am selben Tage hatte der N o r d f l ü g e I
des deutschen Heeres bei Goldap -Darkehmen . insbesondere
um den Wilhelmsberg , wo sich die Russen eingenistet hatten,
schwere Kampfe zu bestehen. Der Plan ber Russen war
ja, von Süden her über Gumbinnen -Insterburg auf
Königsberg vorzurücken , und der deutsche Nordflügel hatte
die Aufgabe, den Feind nicht über Stallupönen hinaus-
zulaffen und ihn womöglich durch Einkreisung zu vernich¬
ten. Die deutsche Tapferkeit und Ausdauer bewährten sich
auch wieder,- am Abend waren die russischen Stellungen
genommen und der Feind im Rückzuq auf die russische
Grenze zu, der ihm aber nun nach Möglichkeit verlegt
wurde. - Im karpathischen Duklapatz gingen die Oester-
reicher zum Sturm vor und erstürmten eine Ortschaft : auch
ln den Mittleren Karpathen und in Südwestgalizien waren
fle sregrerch.

Sonntagsgedanken.
... Immer tiefer und tiefer tun sich zwischen den Völkern
die Abgründe des Haffes auf . Der ruhigere Deutsche faßt
W wohl verwundert an den Kopf, wenn er die von Wut
uberschäumenden Artikel ber feindlichen Presse , die von
Wucht entstellten Reden der feindlichen Minister zu Ge-
W bekommt. Wohin soll das schließlich noch führen ? Wie
m  aus der Menschheit dieser Haß . diese gegenseitige Ber-

öibses unbezwingliche Mißtrauen wieder hinweg-
?'w werten ? Wie haben wir vor dem Kriege schon un-
solchem Haß und Mißtrauen gelitten . Aber da war

»?5 -" ÄgstenS die Hoffnung , daß durch Vermittlung der
M » .̂ .her stehenden Naturen die zivilisierten Nationen
W schließlich doch noch finden könnten . Und wenn jeder
hin. „ F*1 ^genen guten Willen überzeugt war , warum
i * " denn nicht endlich auch einmal lernen , bei dem an-
<i[r» s,öen  gleichen guten Willen anzunehmen ? Nun sind
«e oerartigen Anfänge und  Ansätze auf Jahrzehnte , viel-

:

Ssttg bleiche Hände in den ihren . „Um Gottes willen —
— was ist?"

»« ^ . bitttmeister richtete sich mit Anstrengung ein
"Ein Halsschutz, Rose .' "

äf § muß sofort ein Arzt . . ."
te «T.er  Wachtmeister unterbrach sie. „Wenn mir die
ich rri*. angeben wollten, wo ein Arzt zu finden ist,
^ r-' te rasch hin und hole ihn !"

(Fortsetzung folgt .)

biselschastzabend im Deutschen Schrist-
ftellerverband.

«I^ , . Eruppe Wiesbaden -Mainz des Deutschen Schrift-
bielt kürzlich im Kurhause unter der Lei-

saz°>^ ° -litzenden, Bernhard Grothus , einen Gesell-
vw) r o ab, der von Mitgliedern und Gästen , nament-
t [&ett  aus der Literarischen Gesellschaft, gut be-

ar. Der zweite Vorsitzende, Oberleutnant v. Ko-
h„^ . rvles einerseits auf den Verlust hin , den der
des ,IC" be" frühen und raschen Tod des Vorsitzen¬
den -^ samtverbanöes , Dr . Paul Liman  in Berlin,

onJts " "d andererseits auf die Freude der Gruppe,
Kran« 80. Lebensjahres des Ehrenvorsitzenden
» *« J« et  Gruppe , des Rektors a. D . L a n g, be-
“ £ inN „ en- Nachdem im Anschluß daran der Vor-
'frpn "" " bie Bedeutung Limans als vaterländischen
Bisw « armen Worten geschildert , besten Bücher

DV°rck, die Hohenzollern und den Burenkrieg dau-
n» „-- " Ebalten würden , und seine ausgeprägte Er-
iick-^ . ^ " Eidtger Zeitungsheld , sowie seine rein

^ttendk« Eigenschaften gewürdigt hatte , erhoben sich die
*öru 4irL® um  ohrenden Gedächtnis des Verstorbenen
' ^ote« „ dem glühenden vaterländischen Geiste

vrn» ." Echt zu werden , sprach Frau Elsa Gor-
"tejt go Verse ihres von gleicher Vaterlandsliebe
rr ^ !? " rgatten Heinz Gorrenz,  der zurzeit
Hut^ 'grenze mit Hunderttausenden sein Leben ein-

zw von ihm so oft in begeisterten Liedern be-
ift&Ni f<’ e« Paterlande und dem deutschen Volke
sw,!,- " , Sieg erringen zu helfen . Rauschenden
Ä a»en sowohl die Dichtung wie der künstlerische

l«icht auf Menschenalter hinaus verschüttet und vernichtet.
Wie ein Frost über junge Saaten ist die KriegSwut ge¬kommen. -

Wie arm aber machen sich doch die Völker dadurch, wenn
sich wirklich so jedes in seine Einseitigkeit einkapseln wollte!
Wenn so wirklich jeder lehrreiche Wechselverkehr aufhören
mußte , was würde das für unermeßlichen Schaden für die
geistige Kultur der Menschheit bedeuten ! Allzusehr ist das
ganze Westsystem auf gegenseitige Ergänzung und Befruch¬
tung angelegt , als daß man glauben könnte , die Politik ber
Menschen könnte Ausnahmen von solchen Naturgesetzen
zustande bringen . Geistig ist eine solche Selbstgenügsamkeit
auf keinen Fall möglich. Die ganze menschliche Wiffenschaft
würde in den verhängnisvollsten Lücken und Reibungen
stecken bleiben , wenn es wirklich möglich wäre , die Gren¬
zen , die der heutige Kriegshaß zieht , für ewige Zeiten auch
auf dem Gebiete des Geisteslebens einzugraben.

Das Experiment ist ja im Großen schon einmal gemacht
worden . Die Chinesen haben uns durch Jahrhunderte hin¬
durch das Leben eines solchen selbstqenügsamen Volkes
vorgelebt . Und wenn irgendwo , bann hätte es auf ihrem
Boden zu Erfolg führen können . Denn das ungeheure
Reich birgt ja in seinen Grenzen schier alles , was über¬
haupt menschliche Kultur beanspruchen kann . Nicht einmal
an der hohen Intelligenz des Volkes hat es gefehlt . War
eS doch in mancher bedeutsamen Erfindung , in mancher er¬
habenen religiösen Weisheit den Völkern Europas um
Jahrhunderte voraus . Und da ward es denn seines Be¬
sitzes so froh , daß es Sie große Mauer  um ihn herum
baute und sich von ber Welt ohne Schaden abschlietzen zu
können wähnte . Und hat dann das selbstgenügsamc Glück
doch nicht gefunden , das es suchte. Die in reger Wechsel¬
wirkung gebliebenen Völker der übrigen Welt stehen jetzt
den Chinesen als die hundertfältig Ueberlegenen gegen¬
über , die jungen Kulturvölker dem alten , um ihm erst die
Wege zu zeigen .alle Schätze seines Bodens , seiner Lage
und seines Geistes auszunutzen.

Mögen drum unsere Feinde sich in Haß förmlich über¬
schlagen, wir wollen dieses tragikomische Schauspiel ihnen
nicht nachmachen. Wir wollen die Klugen und Besonnenen
bleiben , die zwischen gut und böse klüger zu scheiden wissen,
als daß sie es einfach mit eigen und fremd gleichsetzten. Wir
dürfen unserm Geiste schon die Kraft zutrauen , auch vom
Fremden zu erlernen , wo es der Mühe wert ist, ohne uns
selbst darüber zu verlieren.

Städtischer Eierverkauf . Der Magistrat der Stadt
Wiesbaden hat aus Ungarn Eier  gekauft , die in den
hiesigen Butter - und Eierspezialgeschäften zum Verkauf
gelangen werden . Der Verkaufspreis ist vom Magistrat
auf 18 Pfennige für das Stück für gute , gesunde Ware und
UH  Pfennige für Nebensorten (kleine , beschmutzte Waren)
festgesetzt worden . Da der Vorrat immerhin beschränkt ist,
haben die Eierhändler bei einer Konventionalstrafe sich
verpflichten miiffen, nur jeweilig sechs der städtischen Eier
an einen einzelnen Käufer abzügeben , nachdem er sich durch
die Wiesbadener Brotkarte ausgewiesen hat . Der Ver¬
kauf erfolgt im übrigen an jeden Wiesbadener Bürger,
ohne Festsetzung einer bestimmten Grenze des Einkom¬
mens . Der kistenweise Verkauf am Großbetriebe ist ver¬
boten . Der Beginn des Verkaufs , wird in unserer Zei¬
tung rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Zur Metall -Ablieferung . Die Ablieferung der gemel¬
deten und beschlagnahmten Metallgegenstände läßt leider
sehr zu wünschen übrig , trotz des klaren Wortlauts der in¬
zwischen schon zum größten Teil an die seitherigen Besitzer
versandten Eigentumsübertragung auf den Reichsfiskus.
Der Magistrat läßt daher , wie aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich ist, noch einmal eine Warnung ergehen , um das
Publikum auf die etwaigen Folgen einer Ueberschreitung
ber Fristen aufmerksam zu machen.

Für das Rote Kreuz . In der Zeit vom 28. Januar bis
einschließlich 11. Februar sind auf den zweiten Aufruf des
Roten Kreuzes folgende größere Beträge (von 1800 Mark
an ) eingegangen : Geh. Kommerzienrat E . Bartling 1080
Mark . H. Gööecker 1888 M . und H. M . (D . Bk) 1888 M.
Gedenket auch weiterhin der großen Aufgaben , die das
Rote Kreuz zu erfüllen hat und gebet ihm durch weitere
Spenden die Möglichkeit hierzu.

Preußisch -Süddeutsche Klaffeulotterie . In der gestrigen
Nachmittagsziehung fielen 10 808 Mark auf Nr . 41 823, 5800
Mark auf Nr . 217 396 und 3000 Mark auf Nr . 48 274. (Ohne
Gewähr .)

Fahrplanänderuug . Vom 15. Februar ab fällt der Per¬
sonenzug Nr . 1126 Rüdesheim ab 6,53 Uhr morgens , Wies¬
baden an 7,48 Uhr , bis auf weiteres aus . Dafür wird der
Personenzug ab Rüdesheim um 6,84 Ubr morgens . Wies¬

baden an 7,29 Uhr , eingelegt . Der Zug hat 2. bis 4. Wagen¬
klaffe und hält auf allen Zwischenstationen . Es wird so¬
mit ein besserer Anschluß nach Mainz über Biebrich -Ost
hergestellt.

Ueber „stenographische Piraten " hielt in der Steno¬
graphieschule Stolze -Schrey im Gewerbeschulgebäude Leh¬
rer H. Paul  einen Vortrag , dem wir Nachstehendes ent¬
nehmen : Das Bürgerliche Gesetzbuch enthält Bestimmun¬
gen, die auch auf Stenographie , Stenogramme , stenogra¬
phische Werke und Stenographen Anwendung finden . Ein
Stenographiesystem ist nicht patentfähig , trotzdem ist es
nicht gestattet , ein stenographisches Lehrbuch nachzudruckcn:
enthält dagegen das Buch eine andere methodische Anord¬
nung , so ist es ein Geistesprodukt des neuen Heraus¬
gebers . Der Stenograph , der stenographierte Vorträge,
Vorlesungen , ob sie nun der Belehrung , der Erbauung
oder der Unterhaltung dienen , ohne Genehmigung ver¬
öffentlicht , vergreift sich an dem geistigen Eigentum des
Redners . Die Vervielfältigung nachgeschriebener öffent¬
licher Verhandlungen in den Parlamenten usw. ist gestat¬
tet , jedoch nicht als Sammlung der Vorträge eines einzel¬
nen Redners . Die Wiedergabe öffentlicher Borträge in den
Zeitungen ist statthaft , nicht aber als Flugblatt oder in
Buchform . Der Stenograph darf die Uebersetzung eines
Stenogramms nicht als seine Geistesschöpfung anschen,
wenn er nur stilistische Umformungen vornimmt , wohl
aber , wenn er die Rede in gekürzter Form bringt und
etwa mit Bemerkungen versieht . Das Recht auf das Steno¬
gramm selbst regelt sich ngch der Vertragspflicht mit dem
Auftraggeber . Die Wiedergabe von Originalstenogram¬
men in Zeitschriften selbst als Musterbeispiel ist ohne Ge-
nehmigung nicht gestattet , da sonst das Persönlichkeitsrecht
des Redners verletzt wirb . Hat ein Stenograph als ein¬
ziger eine Rede nach-geschriebeu , die dem Gesetz nach ver¬
öffentlicht werden darf , in Buchform herausgegeben , so
verstößt cs gegen die Bestimmungen des unlauteren Wett¬
bewerbs , wenn ein anderer den Arbeitsertrag des Steno¬
graphen durch Nachdruck schmälert . Die Stenographie ist
von so hoher volkswirtschaftlicher Bedeutung , daß ihr An¬
sehen auch nicht durch einen etwaigen Mißbrauch herab-
geörückt werden kann.

Die deutsche« Verlustlisten , Ausgabe Nr . 879, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 452 und die bayerische Ver-
lustliste Nr . 250. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Jnfanterieregimenter Nr . 81, 87, 88, 118 und 168, die
Reserve -Jnfanterieregimenter Nr . 81, 87, 88, 222 und 228,
das Landwehr -Infanterieregiment Nr . 88, das Feldartil¬
lerieregiment Nr . 25, das Fußartillerieregtment Nr . 8, das
Pionierregiment Skr. 25 und das zweite Bataillon des
Pionierregiments Nr . 31.

V

packende Bortrag . — Dieser Gedächtnisfeier für den Toten
ftllgte die Würdigung des Lebenden . Im Anschluß an die
Worte des Herrn v. Konarski würdigte der Vorsitzende
dte wertvolle Lebensarbeit , die Rektor a. D . Lang  als
dichtender Erzieher und erziehender Dichter geleistet , und
schloß mit den Worten : „Wir grüßen unseren alten Herrn
heute bet dieser kleinen Feier und danken ihm für alles,
was er für das Wohl der Menschheit im allgemeinen und
für das Wohl unseres Deutschen Schriftstellerverbandes im
besonderen getan hat. Möge sein Lebensabend von einer
milden Sonne erleuchtet und durchwärmt sein , mögen ihm
die Gebresten des Alters fern bleiben , damit er froh und
heiter auf seinen langen , reich gesegneten Lebensweg zu¬
rückblicken kann. Das ist unter Glückwunsch zu seinem
ehrenvollen 81. Wiegenfeste !" Im Anschlüsse hieran sprach
der Vorsitzende das von I . Chr . Glücklich  sen . dem ihm
befreundeten Rektor Lang schon vor Jahren gewidmete
warmherzige Gedicht, das in dieser Zeitung zur Feier des
Geburtstages selbst (1. Februar ) veröffentlicht wurde.
Diesem Gedicht wurde ebenso lebhafter Beifall zuteil , wie
den leider viel zu wenig bekannten Balladen Längs , die
Fräulein Herta Grothus  zu lebendiger und kraft¬
voller Wirkung brachte. Zum Schluffe der Lang -Feier sprach
Frau Maria Sauer  die nachstehende eigene poetische
Widmung an den Gefeierten , die „Augen . . ." betitelt ist:

Wie ein Alpsee, der das Firnlicht trank,
Drin der Sonne warmer Glanz versank:
Der der Tiefe Wunder weih zu hüten,
Heimlich wiegt die windverwehten Blüten . . .
Leuchten Augen , die im SturmeStoben
Unbeirrt den Blick zum Ziel erhoben.
Augen sind's , die sicher um sich schauen
Und die Güte spiegeln , der sie trauen.
Forscheraugen , die den Trug verbannen
Und um Schwaches Adlerflttgel spannen.
Augen , drin sich Kinberblicke fangen,
Die , wie sie, durch Kinderland gegangen.
Ob der Firnschnee auf die Stirn sich senkt —
Solchen Augen bleibt der Glanz geschenkt:
Der vom Himmel her die Tiefe hellt . . .
Augen sind's — die schönsten von der Welt!

Kurhaus , Theater » vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Vom 1. März ab soll

der Wirkungskreis des Schauspiels um 2 Aufführungen
monatlich erweitert werden . Es liegt in der Absicht der
Intendantur , die damit verbundene Bereicherung des
Spielplans auch weiteren Kreisen und namentlich ber Her¬
anwachsenden Jugend zugängig zu machen : und deshalb
wird eine dieser Aufführungen regelmäßig — und zwar
möglichst immer an einem Mittwoch — zu volkstümlichen
Preisen gegeben werben . Für diese, im Laufe der Spiel¬
zeit stets wechselnden besonderen Abende kommen haupt¬
sächlich die dramatischen Dichtungen der deutschen Klassiker
in Betracht oder andere Werke ernsten und heiteren In¬
halts , die ihrem Wesen nach geeignet erscheinen, in den
Rahmen volkstümlicher Darbietungen ausgenommen zu
werden.

In den Monopol - Lichtspielen,  Wtlhelmstr . 8,
gelangt das dramatische Spiel „Der Traum einer Früh-
lingSnacht " mit Olga Desmonb in der Hauptrolle , daS bei
seiner Erstaufführung in den Monopol -Lichtspielen solches
Aufsehen erregte , nochmals , aber nur für drei Tage zur
Vorführung . Als Allein -Erstauffnhrung läuft ferner der
urkomische Schwank „Die verflixten Junggesellen ".

Im Kincphon - Theater,  Taunusstr . 1, gelangt
vom 12. bis 14. Febr . „Gräfin X ",  ein gern gesehenes , her¬
vorragend spannendes Zirkusschauspiel , zur Aufführung.
Zwei reizende Humoresken „Fige schwärmt fürs Ballett"
und „Im Garten ", sowie die neuesten Kriegsberichte mit
herrlichen Ansichten von Saloniki vervollständigen da? ans¬
erwählt schöne Programm.

Galerie Banger,  Luisenstraße 9. Neu ausgestellt:
Maria Casper - Filser,  München : „Frühlingsabend ".
„Schwab . Sommcrlandschaft " , „Baldern mit Burg ", „Val-
öern ", „Artischockenfelö mit Feigenbaum ", „Sandgrube 2",
.Flo rentiner Landschaft ", „Frühlingssonne ", „Hofgarten ",

«MBra * MRBS2iBESB*

Nachdem der Beifall , der diesem tief empfundenen Ge¬
dicht galt , verrauscht war , kam

Rudolf Dietz
zu Bort . „Nassauische Gedichte"  nannte der
Meister der naffauischen mundartlichen Dichtung seinen
Vortrag , dem er eine erläuternde Einleitung vorausschickte.
Der Stamm der Rheinfranken , zu dem wir gehören , so
führte Meister Dietz u . a. aus . gilt als ein lebensfrohes,
heiteres Völkchen. Besonders fällt das natürlich dem aus
dem deutschen Norden und Noröosten Zugewanderten auf.
Ich erinnere mich da oft eines Kollegen aus dem Kreise
Preußisch -Holland in Ostpreußen , den ich während seines
ersten hiesigen Kuraufenthalts einmal mit in den Rhein-
gau nahm . Er behauptet , es gehörten im Osten Jahre da¬
zu, um sich in einer Gaststube so behaglich und daheim zu
fühlen , wie an unserem Rhein in wenigen Stunden . Nun
könnte einer denken , der rhcinfränkische Frohsinn und die
Vorliebe für Scherz und Sang seien eine Art Oberfläch¬
lichkeit und Leichtsinn im Volkscharakter . Das kann aber
nur der glauben , der das Wahrwort nicht kennt , daß die
Sprache oft dazu da ist, die Gedanken zu verbergen.
Unter dem bunten Mantel rheinischer Lustigkeit schlägt doch
oft ein tief und ernst empfindendes Herz , da8 aber nur
ungern die Hülle ablegt . Aber im kleinen , vertrauten
Kreise geschieht dies doch zuweilen , und so möchte auch ich
heute einmal die Seiten meiner kleinen lustigen Bücher
lesen, die sonst überschlagen werden . Sie sollen Ihnen
zeigen, daß unsere rheinfränkische Mundart auch ernstere
Klänge , freilich ab und zu von einem neckischen Triller
unterbrochen , anschlagen kann , was mich aber nicht hin-
oern soll, am Schluß wieder den ganz lustigen Mantel
überzuhängen.

Und so geschah eS auch. Eine ganze Reihe von Gtim-
mungsgedichten , deren ernster Grundgedanke an Sie ver¬
schiedensten Seiten des Gemüts rührte , bewies , baß die
Mundart keineswegs nur zum Ausdruck des Lustigen da
ist, daß vielmehr die schlichte und rührende Einfachheit des
Ausdrucks vom Hochdeutschen kaum erreicht werden kann.
Dann aber bewies Rudolf Dietz andererseits auch an einer
Reihe lustiger Gedichte, daß der Humor in der Dialekt¬
sprache einen Ausdruck von einer im Hochdeutschen nicht
erreichbaren Vielfältigkeit findet . Wie sehr seine Vorträge '
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Ehren - Tase!

Dem Landsturmmann Fritz «üttke  aus Schierstein ist

Jg?  jSÄtoÄl ® «M Äert . « eW ' » ««J«
Bruno Fleckner, k cue ou ‘ “ «iiemcn Kreuz aus-
Bapt . Sturm , wurde mit dem Erlernen » reuz

^DaS ^ Eiserue Kreuz hat der Gefreite Antnn D r ie s.
btt  Sohn der Witwe Kath . Drres rn Büdesheim , erhalten.

„Borstadtlandschaft " , „Landschaft,1 " . »Srühttng auf her
schwäb. Alp", „Melonenstilleben , ..Fruchtteiler, „
iktn  in Gelb " , „Blum en", „Obstst illeben •

W «. e, , ->am wiMKrtim*« ”? 6'“ ro£ ”;S !S

ss * Äf t e&sjsss.
£ ,trÄ : v« n»e5 " Ä '. S . »' » » ' S
aniimwton »» l«5'nt l" 8",” SjU « Ihm ölet
wirklichen, " pflegte Rutzkn ru ' agem l ^ eral Evert,

i-r teTÄ Ä « Slfef fi
siebentägigen Schlacht v°n L^ lin erhielt er̂ vom Za^ endas Kreuz vom heiligen Georg , Das - .. -—„ t leiten

reichischen Mauer brechen.

5 port
Rücktritt des Barons de Couberti « . Der Präsident

B °ron " P °i er r' " d e" Mbkrt ^ Ä in die sranzäsische

des Komitees wurde dem Schwer Vertreter Baron ^ „ ^Blonay  übertragen und die GeschnftSfleue

^" ^Podbielski -Ehrung des deutschen Sports L er ^Wett.

-i l “ ' « • üutM MW * « * *

traaen und von allen Durn - uuo «rer-Sä  SfÄ
düng mit turnernchen un 1 Aussicht genommen.

n£iuSsim%
Etä 7.?»« -isll:
der Reichsausschnst in längerer Besprechung- tellu g ^
dem in Aussicht stehenden Zwangsgesetz Uber die ii ' p
liche Ausbildung der J ugend,

heitere Ecke.
Im Stadtrat einer kleinen pfälzischen Stadt werben

Klagen vorgebracht , daß das Laster e ^ ctrttqt
der Schuljugend immer m & um  M «

ZDW -MM - TL
L " . «7 i !, Äusb 'Zt « m ° ». .in w»

SS*ÄÄS St A»f

können!

c. .. oulllefelte Elektrische steigt nu linfeulet

S& ft &S? Ä *Ä « Mil ft*
„Bitte , nehmen Sie Platz.

vermlichter.
. . ? ° ( f,Ä lt * Ä & * SS *& *

WMiZMMM
« . öd scher Gemüsebau ! Die Stadtverordneten von

M a n n h e^ n haben beschlossen, zur Errichtung enn ^ g ^

«HB
Verfügung zu stellen . Burger »e e i ■ ^ samtc
darauf aufmerksam , dag ut M °mche,m frühe r oer ^
Bedarf von der Umgegend gedeckt werden .
sei es umgekehrt , d i e N m g e g e n d kaufe , u

I2Swsss?| ssTjS l
fSÄÄÄÄ * » «

. . . .. , ,,,, «r?ersetz alle um einen Goldfisch

. . as « 3 fs s rwsrssÄals ich bezahlte , besah NW me mir Seufzer

rmd 3 * v- tt - ih . - ie-
pifernc Fünfer gegeben . ’ ” . .

L« « *8„-2S£  ÄÄS » £ See
!’% trÄÄÄ "ä

die Vorstellung , bei Kan c,n g " ' oea g werden

gMi . V » e' 3 iÄr m big-yr * 7 |

Volkswirtschaft ]

Ä ylislss:
'teilt aftien tccyt ft )t. t ar>Avftc oritmit"

SSKtÄSsSr « ,«

etwas höher ^ Ausländische Hirü war gesucht ab« nutzt am

Mark . Reismehl 115—120
Ache ' Hirse 710—743, SR. «^ £ «“ '535^ 54 W ., sStÄ££iÄ5 !ZeLnspelz 14.90-15.20M„vollwertige
Rübenschnitzel 60- 61 M . « ebrnar Das Ge.

schüft war s^ r still. Gut behauptD^ ier, FahrzeugsEise-
sert waren "vn Rüstung ert ^ nmetall nachgaben,
nach, wahrend Deutsche -Laffen, .- o Schifshhrts-
Für chemische Werte bestand « «^ FMereü- ^ Montan,
aktien hielten sich an ^ reis . g ^ hxjmische Banken Prök.
papiere war nicht kleichmaM. Einhetnn ch^ ^ «ven be¬
reiten ein wenig ab. Etnmi,cye « î , der wei-

°e«. ,„ „ ». PrivatliSkvnt 4 «^ ,

"'°xx » ■• » •äSS  L 'L«' ÄL 'L
Ä LN tsSSÄ ”S”- <"sf SSSte MBS
heim 1800 —1900 SW., fü* ö _ s« u g Rheinhessen,
1050 und in Eltville 1»M • • - immer sehr lebhaft.
11. Febr . Da » Weingeschast s Zuletzt kostete das
Tie Umsäle erreichten hohe ^ Alsheim 850,
Stück kdloer in ^ Ppenhe m 870- 700, Schwaben-
Bechtheim *-41, Nied Mettenheim 650, Jugen¬
heim a. S . <o0, Udenheim ..^ heim 650—670, Sie-
heim 650- 670. Krnhnm ^ P rt -nhe ^^ nheim 750.sershelm6o0 Albig 6°0- 660, Arm̂ Osthofen 680. Els-
Gau -BickelheiM Alzey « , ^ 00—1400, Gunters¬
heim 750, Eckelsheim 650, Nlerftern 850, Wen-
blum 700, Osthosen 6ov, W ^ ^ > Rotwein wurden
delsheim 650 M - Furdas Stück Wachen-
im allgemeinen 850- M0 M . angeregr ^ gerieben : Zu
heim (RheiNpsalzs , 10. 6 -- , ^ hie Winzergenossen-
nicht bekannt gewordenou P Weißweine verkauft . Es
schast WachcnheiM ihre 1913er̂ ^Weitzwê n b ^ ^r Rhein-
handelte sich um insgesamt sich noch immer
pfalz,  11 . Febr . ^ Wenp  Nachfrage lebhaft . Vor
im Steigen Der , Absatz it gut . me o6ete# . 06(
a? em wutien giotwel # ' 650- 680 M .. Weitz-
brrge kostete das Fuder i ^ mittleren Ge¬
mein 5O0-^ >>0, l01„er Weiß _ ggg 1914er Rot- .
birge das Zuder 1»l °er ^ R . 8Q̂_ 1450,’ 1914er Weiß.
wein 860—940, 191.-er " (siefiirae das Fuder 1915er Rot¬wein 950—1600, rm unteren Gebirge aas s ^ Non der
wein 880—780. 1916er Weißwein erbrachte das
Nahe.  11 . Febr - Ber den letzten ^ un & 1913el
Stück 1915er 800—1300 M ., wirer ^ Das Wein-
750—900 M . — ° 0 ”, 1 ) mj niei bereits gehörig geräumt,
qeschäft hat an der oberen . . tzer letzten
An der mittleren und unteren M ° !el hat stwin
Zeit bedeutendes Sejet . 6« J « *«* eMete5 erhöht . An der
Preise haben sich auch in ™ e# ®“ 8ej  520 —560 M . Die^
oberen Mosel kostete de» ,. . Betrag biirfte
Besitzer verlangen « * 600  AK » WoW kostete
wohl auch bezahlt werden . . ^ unterer
das Fuder 1918er zuletzt bo0- 14M M . Un °e
Mosel werden nwh bezahlt J " Enkich
etwas weniger , meistens «Ati^Abschlüssen M
kostete das Fuder 19laer vc. Das freihändige
bis 730 M . - Von der Ahr 11. Feor - ^ 1 „nden
Weingeschäft ist bei starker Nachfrage lebhas^ ^ ^ Dabei
bedeutende Posten von R g^ ch hie Rotweine
werden so gut die letzten I 1 - —: qttrc ife sind sehr hoch,
früherer Jahrgänge abgeietztz ^ Fuder 1915-
Angelegt wurden ' « der letzten Ze t m _ m

g er n Mayschoß 1000- 1100, Dernan 1200.
Ahrweiler 920- 1150, in Dernau 1200, 1911er tn
1200—1800, Ahrweiler 1200—1800 M.

1913 er in
Mayschoß

<S- ich -» «» ch- Mitt - ilung - n.

!:,S« ,5feS 3 «a .j-s "e8lte IS'Äs

Manufaktur Louis Franke.

«SerantnmtUd) Olv d-u.Ich- und « • » **«•[ ^ ."„ w.NlchatzNch-» « I

li ^ S 8.TÄr .« « r . ?*$teliori. h.. » iWipgbaben . ™(äi die Anzeige«: Carl  R Lste l,
Wiesbaden. . . mm.

Drucku. Verlag de.  W . - Nbadener V- r . ° gd- » « « »_L ' '

Äiftl ^ g sanden . bewies nicht nur ? er stürmische Beifall,
sondern au » die wiederholt/ " sgeiproch n u« fiaj
lichst erfüllte Bitte nach Mehr Um ™,
Erholungspausen zu geben , las Rechtsanwalt ■ x
meisterhaft und ebenfalls unter Lturmen --
Werk - unserer » m - - nst °^ « « K- U Ettlmg ^ „
UV,  Uhr hi ^ und mancher bedauerte , daß die heranriahende
Mitternachtsstunde den schönen, anregenden Bortragen
ein Ende machte. _ _

Die deutsche Mode.
Kritische Bemerkungen über die Ausstellung des „Deut¬

schen Modebundes in orank .urt.
„ „t - <i r «Mtfuitei  8t .-Mitarbeiter schreibt: Als

Ausstellung vertritt , die zwar sehr interessant , seii r -
und nicht ohne ästhetisch-pikanten Beigeschmack ' st. rm
Grunde genommen aber das , was ^ „ rchbruchfrrtti  jspv  92eimriinbuuq uuii , nicht tedtt <?n

NFormenkombination und -Komposition zur « cha. g -
f»pNi ;o das ist nichts Olenes , es ist aber auch nichts
SÄ “ «»" >.°« °u, »»» » ---

stellt »nd das war vielleicht ein  Fehler . die Dems Osten
Damit wollte man von dem « influff - M  Westens , ^ «
Frankreichs loskommen . In Wirklichkeit ist oamil aoer

Der Modebund wird sich vorerst darauf befchrSnken.

mmmmsM
LfasÄS « ; ,insst ^ s

Schneiderarbeit erfolgreich mÛ dem Ai ^ ^ anbere  Auf-
Ä w 'Kää «» >» ". """
internationalen Mode deutschen Geschmacks.

bringen , wie hoch der Verewigte als feiner Dichter und 4
vornehmer Mensch an werten tz . Publikums"

Inzwischen hatte sich ein sehr &e» 5"
dem Friedhöfe eingesunden und folgte ergi ff •‘Ä»fnKÄ »°.-d«"«
Sie 9 »., #. »nd Sitetntenn .dl tatiS ei»e » e j <

Der Reichstagsabgeordnete , ^ r . , ,,
ein inttmer Freund der K- miUe , » «
beugte Witwe a», A -m » »l l- -- « »" « " " ' Ix ««,sSl
®ei #c de» >» !T
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bescheidenen Mannes geyarien , »„riids«
S5 £ Prunk und ieder auffälligen Kundgebung
halten pflegte . Mehr als Worte bekundete , ed- « * *$ C*fialtcn pflegte . Mehr als Worte bekundete ftdon) g,
mung der Tranerversanimliing - ivelch eine V ^ § chgssc« "
stav Falke genoß und wie tief sei» f?
Hamburg wurzelt

Die Trauerseier für Gustav ßaike.
Mamburg,  11. Februar,

de. sä « ; 'ÄrSB 'jS”“ - SsScäs®
L -" L . ° e,- »der-  die dnliige» Btiinie».
spenden . spipblicben .kicim widmete

Zinn Abschied von einem mcdiimen ,„ ,d
ihm Dr . I . Löwenberg innige ® ” ‘‘ g B Je,
dann setzte sich der lange , lange Zug bedeckte Sarg
Kapelle 8 des Friedhofs wurde b blmnenbede «^
unter hohen Palmen allsgeellt , undel
eine zu Herzen gchendc Ansprache ® 6e&  Four-
treter der Literarischen MMschast XM ^ bcr  Kunst-

Ä » .f? Ä ». «» »“ iU

Kleine Mitteilungen . i(
Die Deutsche orthopädische Gesellschaft

ibrer sehr zahlreich besuchten Ver,an,mlung «r de ^
ausstellung sür Ku '.siglieder den

^ .psterreich und den Ehe ' des Fewianiiu :- - iE
L - L ? «' S « ,e- Nt»°. « " » » 'SS ” SS - *Huldiqungstelcgrammc ab an den dcufteyei
den Kaiser von Oesterreich . . se$ ^

Franz v. Königsbrun -Tchanp , der Dres^ tj.
aelesenen Romans „Die Bogumilen , U 593 .
öen Folge » einer Magcnoperation E Atte ^ rsgcĥ
°en gestorben.  Er schrieb n . a. auch den M ,„so
qeftihrten Schwank „Der Im »» SMH C er. .. ri-T.x Ml* rt OpfuJlt

der.

^ud 'künst^ iHen Loben der sEöwen . auAM
u Königsbrun , der o»s CUlt i,te >cima »N
erster Reihe . . gjiät* M

Eine Nraussithrung t« Mannheim. An ^ „ou■' { 1
im Mannheimer Hoftheatcr die gnt°
Feuchtwangers neuer Bearbeitung der „Bai«  z
statt Intendant Dr . Hagemann wird das W»
ren . Die Bühnenbilder entwars L. Sievert.

*«■?
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Zweite Sammlung.

Zwölftes Gabenverzeichnis.
gingen ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkcit im Kriege, KreiSkomitre vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 5. Februar 1916 bis einschliehlich 11. Februar 1916:
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Eingegangene Betröge von 1000  Mt. an.
Geh. Kom.-Rat E. Bartling 1060 M . — H. M . (D. Bk.)

1006 M.

Eingegangene Bettöge von 500 Mt. an.
Landgerichtsrat Geppert (Februar -Gabe ) 500 M . —

Suso Sckriever für ein bedürftiges Feldlazarett (D . Bk .)
250  M >, derselbe für U-Boot-Mannschaften (D. Bk.) 256 M.

Kingegangene Betröge bis zn 500 Ml.
In einer Streitsache Gottfried Glaser , Wiesbaden , mit

to , Niederrbein . Oelwerken A.-G. Goch 324.39 M . — Erlös
oug dem Berk , von Postkarten usw . 243.43 M . — Reiner¬
trag d. o. den Jugendkomvagmen Nr . 148, 156 und 151
(Stadt Wiesbaden I, Hl , IV ) veranstalt . Familienfeier zu
»aisers Geburtstag z. Gunsten d. Hintcrblieb . gefall . Krie¬
ger 262.66 M . — A. W. Goebel 200 M . — Frau H. Goebel
M M . — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 110 M .. das-
feB&e" für die Marine 5 M., dasselbe für erbl . Krieger
14 M ., zusammen 129 M . — Heinrich Mischell 106 M . —
gmtl Peivers (19. Gabe) 100 M. — Landgerichtsdirektor
Travers 100 M . — Rentner Heydenreich (19. Gabe ) 60 M.
—Oberstleutnant Viktor Eichert (Disc .-Ges.) 50 M. — Frl.
Mnlos 50 M . — Emil Moos IN . L.-Bk.) 50 M . — R . S.
Ems 50 M . — Dir . Aug . Rbeinbolüt 20 M . — Lorenz Wel-
kamer, Fritz Herrlein und Erich Plotke Erlös aus Nagelung
eines eisernen Kreuzes f. erbl . Kr . 11 M . — E. A. 10 M.
- N. N. (N. L.-Bk.) 10 M . — Konsul I . Riedl , 18. Gabe
(Vorsch.-Ver .) 10 M . — Erlös aus Mever -Elbmg -Ballade
(4 Gabe ) 8 M . — Franz Ritsert aus einer Sammelbüchse
für erbl . Kr . 6.20 M . — A. Jpach (Nass. L.-Bk .) 6 M . —
Aus einem schiedsmänn . Vergl . zwischen Frau von Barbv
«egen Frl . M . Herzberger für arme Kriegerfrauen 5 M . —
Frl . Schumann 5 M . — Frl . C. F . 5 M . — Skatgewinn

2.75 M . — Adolf Preß 2 M . — A. S . für erbl . Kr . 2 M.
— Erlös aus Nagelung eines eisernen Kreuzes von 8 Kin¬
dern 1.88 M.
Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung : 234 919 .22 M.

Granaten -Nagelung.
Ersatz -Pferdedepot 100  M . — Europäischer Hof 60 M.

— Weinstube L. Goebel 36 M . — Hotel Imperial 36.80 M.
— Johann Kaschau (Donnerstag -Kegelklub ) 10  M „ der¬
selbe Eisenbahn -Suvcrnumerarverein , Mainz 30 M . — Re¬
staurant Poths für eine versteigerte Granate 66.75 M .,
dasselbe für eine verkaufte Granate an A. Bohle 10 M.
— Park -Kaffee 40 M . — Hotel Reichspost 36 M.

Bisheriger Ertrag der Nagelung : 3 269 .34 M.
Berichtigung : statt Hotel Union 19 M . mutz es beißen:

69 M.

(Karlstraße 24) IM . — Frau Johanna Eber (Alexaudra-
straße 17) 100  M . — Frau Cecilie Zbinüer (Körnerstr . 2)
50 Pfg . — Frau Hauptmann Kuhn (Wilhelminenstraße 10)
3 M.

Einmalig.
Frau Ingenieur Maurer (Platter Str . 14) 2 M ., außer¬

dem wöchentlich 1 M . — Verband A. H. L. C. Coburg (Rtng-
kirche 4) durch Herrn Oberlandmesser Plähn 20 M . — Leh-
rrrinnenverein für Naffau 20  M . — Herrn Major a. T.
Dr . von Seyfried (Dambachtal 30) 10  M . — Exzellenz
Frau M . Hippius (Kleine Wilhelmstraßc 7) 5 M . — Frau
von Zubern ( Kleine Wilhelmstraßc 7) 5 M.

Wiesbadener volksspende.
Nenanmeldungen.

Wöchentlich.
Frau Karl Best (Kaiser -Friedrich -Ring 65) IM . —

Herr Rbeinboldt (Möhringstratze 7) 50 Pfg . — Herr Alfred
Flack (Luisenstraßc 46) IM . — Herr Karl Bender (Hoch-
stättenstraße 17) 10 Pfg . — Frau Anna Dorn (Hermann¬
straße 13) 10 Pfg.

Monatlich.
Kauim . Verein E. V . Wiesbaden 5 M . — Fräulein

Marie Bader (Schiersteiner Straße 5) 50 Pfg. — Fräulein
Frieda Schröder (Rheinstraßc 68) IM . — Frau Jaenicke

Umänderungen.
Wöchentlich.

Frau Crämer (Rüdesheimer Straße 4) seither Woche
1 M „ setzt 21 - Frl . Apenfeld , (Rüdesheimer Str . 4)
seither Woche 20  Pfg ., jetzt 30 Pfg . — Kinder und Personal
von Soohnlein -Pabst (Paulinenstraße 7) seither Woche 3 M„
fetzt 4M . — Herr Aloys Mayer (Solmstratzc 5) seither
Woche 5 M .. jetzt 10 M.

Monatlich.

Herr Albert Rothes (Schiersteiner Straße 83) seither
Woche 5 M ., jetzt 50 M . — Bcthanien -Schivesternheim (Ein¬
ser Straße 49) seither Monat 60 Pfg ., jetzt 2 M . — Herr
Major a. D. Dr . von Seyfried (Dambachtal 30) seither
Monat 15 M ., jetzt 20  M . — Frau Amtsrichter Heeser
(Rüdesheimer Straße 8) seither Monat 2 M ., jetzt 5 M.

Jährlicher Beitrag.
Nährmittelfabrik (Hellmnndstraßc 43) 10  M.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigenVerzcichnis entstanden sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lasten , genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz , Königliches Schloß , Mittelbau , links . Wtr bitten dringend um weitere Gaben . 3593

Breiskomitee vom Boten Brenz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Ivelallbefeblagnadme
Warnung.

Das Publikum wird wiederholt vor Nachlässigkeit in
»er Mieferung der beschlagnahmtenGegenstände gewarnt.

Insbesondere müssen die Seiten , die in den nach
Buchstaben ausgegebencn Eigentumsübertragungen vor¬
geschriebe » sind, ' eingchaltcn werden.

Bei dem später sicher zu erwartenden Andrang in-
solge falscher Ablieferung werde» alle nickt bestellten
Wieierer ohne Weiteres Lurüekgewiesen
«nd setzen sich der zwangsweisen Einziehung ans.

Bis auf Weiteres können auch noch unangemeldete
Gegenstände angenommen werden.

Wiesbaden, den 8. Februar 1916. 3575
Oer Magistrat.
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Wao-Mls-Meili. °
Evangelische Mitbürger und Glaubensgenossen!

Trotz der großen Anforderungen , die diese schwere Kriegs-

^ »n die Opfcrwilligkeit von » ns allen stellt , muß auch unser
^Eav-Adolf-Verein wieder zu Euch kommen mit seiner Bitte

Die Nöte , denen er abhelfen will , sind dieselben
sieben und die Zahl der Gemeinden , für die er zn sorgen bat,
EM beständig. Ihr wißt ia , daß er armen evangelischen Ge-
^indrn in der Diaspora , d. h. unter vorwiegend katholischer Bc-

«g zu einem geordneten evangelischen Gemeindeleben
will.
1 laßt Euch denn aufs neue das Samariterwerk unseres

empfohlen sein, eingedenk der apostolischen Mahnung:
*wir nun Zeit haben , so lasset uns Gutes tun an jedermann,

aber an des Glaubens Genosten " . (Gal . 6,10 ).
fpft der Sammlung sind beauftragt Herr H c i n r i ch

wm und Frau  und Frau Kettend  ach . Sollte ie-
^ öer Haussammlung übergangen werden oder lieber

' Beitrag einsenden wollen , so erklären sich die Unterzeich-
*rr Annahme gern bereit,

iksbade,,. im Januar 1916.

Der Vorstand des Zweigvcreins Wiesbaden.
Pfarrer, Vorsitzender: Die hl, Pfarrer. Stellvertr.
wen: Victor,  Rektor , Schriftführer : Beckmann,

"esien Stellvertr . : B a r n e r . Stadtkämmerer a. D.
°rdn ., Rechner (Postscheckkonto 3749, Frankfurt a . M .).

PU,
| jjj ^ ■■■

Direktor des Lvzenms II : Bickel,  Dekan : Cron,
WWly; v. D i e b l, Lehrer a. D . : Fischer - Di  ck, Kgl.

"Xr; Fresenin  s , Professor : Grein,  Pfarrer:
^chiibm
«rer:
Re«

««Uli;

b

<* fc*«6madiermeift« ; Hochhutl >, Professor: Hof-
}|| t , ^ i »« a • & fl a v I SWoeftninnlSVrtt!

Reallehrer,
v, Jung,  Rektor : Keer  l , Rechnungsrat:
"" « Ifiirer , Kortheuer,  Pfarrer : Krekel,  Lan-

Wl . D. Maurer,  Gencralsnvkrinteiident a . T .,
»t' lmet  Ober -Konsistorialrat : Dr . Mein  ecke . Pfr . :

Mmtl ^ Eer: Oh ly , CSeneralwverintendent , Königs . Hof-
>g« a . D . : Philipps,  Pfarrer : Tr . H. Ro-

r« : Dr . Proebst in  g , San .-Rat : D . Sch losser
i d e r , Schreinermeister : Dr . E . Schneider,

x>^ w >i ß l e r , Pfarrer : W. T b o n. Rentner : Beesen-
M " , Pfarrer : Dr . Wagner.  Geh . Archiprat.

Am Freitag , den 1» . März 1916 , vormittags iOi/ 2 Uhr
wird im Hotel Müller in Nassau a - d. Lahn die dem Fiskus
und der Gemeinde Bergnassau zustebende Fischerei im Mühlbach,
von der Gemarkungsgrenze Dornholzhausen und Bergnassau-
Scheuern bis zum Einfluß in die Lahn nebst den Nebenbächen,
ca . 11.4 km , vom 1. April ds . Js . ab auf 6 Jabre öffentlich meist¬
bietend verpachtet . Bisheriger Pachtpreis jährlich 605 Mark.
Nächste Bahnstation ist Nassau a. d. Lahn . Berpachtungsbe-
dinguugen gegen Einsendung von 1 Mark durch die Oberförsterei
zu beziehen . 3599

Königliche Oberförsterei Raffa » a. d. Lahn.

Fischerei - Verpachtung.
Die fiskalische Fischerei in der Dill innerhalb der Gemar¬

kung Sinn , Dillkreis . Rgbz , Wiesbaden , 2.8 Kilometer lang , in
dem bei Sinn einmündenden Stivvbach . etwa 4 Kilometer lang,
und in einem Weiher im Stivvbachtal wird Dienstag , den
22. Fcbr . d. J .. 11)4 Uhr vorm , in der Färberschen Wirtschaft in
Sinn , vom 1. Avril d. I . ab auf 6 Jahre verpachtet . Be¬
dingungen und nähere Auskunft durch die Oberförsterei in Her¬
born . Dillkreis.

In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des Dieners
Otto Vhlemacher von Wiesbaden ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf den 1l . März 1916 , vor¬
mittags 101/2  Uhr, vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Wiesbaden , den 10. Februar 1916.
A715 Königliches Amtsgericht , Abt . 8.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abtlg . M . P . Nr . 24752/8411.

Bctr . : Behandlung von Geschlechtskrankheiten durch nicht
approbierte Personen sowie die Ausnahme von Anzeigen hierüber.

Verordnung.
Für den Befehlsbereich der Festung Mainz ordne ich an:
I. Es wird verboten:
1. Die Bcbandlung von Geschlechtskrankheiten durch nicht

approbierte Personen.
2. Das Anbiete » und die Abgabe von Heilmitteln , die für

die Behandlung von Geschlechtskrankheiten bestimmt sind , ohne
ärztliche Verordnung.

3. Prostituierten , die unter sittenpolizeiltcher Kontrolle
stehen und ihren Wohnsitz in einer bestimmten Stadt des
Festungsbereichs haben , die .Stadt während der Kricgsdauer zu
verlassen . Von diesem Verbot können durch ortsvolizciliche Er¬
laubnis für den Einzelfall Ausnahnien zugelastcn werden.

II . Den im Befehlsbereich der Festung erscheinenden Zei¬
tungen ist für die Dauer des Krieges die Ausnahme von An¬
zeigen verboten , in denen

1. sich Personen zur Behandlung von nervösen oder Ge-
mlltsleiden sowie von Krankheiten oder Leiden anbieten , die als
Geschlechtskrankheiten bekannt sind, einschließlich ihrer Folge¬
zustände:

2. Gegenstände oder Behandlungsmaßnahinen angepriesen
werde », welche zur Linderung oder Heisnng solcher Krankheiten
dienen sollen.

Diese Anordnung erstreckt sich nicht auf die Anzeige»
approbierter Personen.

Zuwiderhandlungen gegen die unter I und II getroffenen
Anordnungen werden nach 8 9 t, des Clesetzcs » her den Be - ,
lagernngszustand vom 4. Juni 1851 bestraft . 3587

Main », den 1. Februar 1916
Der Gouverneur der Fettung Mainz.

gez. Äon Bücking,  General der Artillerie . '

Frankfurt a . M ., den 2. Februar 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando
Abt . III b T. - Nr . 2698/490.

Verordnung,
betreffend: Vorbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung

der Jugend.
Für den mir unterstellten Kvrvsbezirk und — im Einver¬

nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz bestimme ich:

1. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist
der Besuch von Wirtschaften , Kaffees , Automaten -Restaurants
und Konditoreien nur in Begleitung ihrer Eltern oder gesetz¬
lichen Vertreter oder von diese» mit der Ueberwachung der Ju¬
gendlichen betrauten erwachsenen Personen gestattet . Die In¬
haber der genannten llntcrnehmnngen dürfen den Aufenthalt
von Personen , die nicht zweifellos das 17. Lebensjahr vollendet
haben und nicht in Begleitung ihrer Eltern usw . sind, in den
Wirtschafts - usw . Räumen nicht dulden . Einkehr auf Reisen und
Wanderungen fällt nicht unter das Verbot.

2. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der
Besuch von Kinos , außer zn polizeilich zugelassenen Jugendvor-
stellungen , verboten . Die Inhaber dieser Unternehmungen dür¬
fen Jugendliche , die nicht zweifellos das 17. Lebensjabr voll¬
endet haben , und nicht in Begleitung ihrer Eltern , gesetzlichen
Vertreter aber der von diesen mit der Ueberwachung der Jugend¬
lichen betrauten erwachsene » Personen sind, den Besuch der Vor¬
stellungen , außer de» erwähnten Jiigendvorstellunaen , nicht ge¬
statten.

3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen an ö̂ffent¬
lichen Orten verboten . Die entgeltliche und iinentgeltlichc Ab¬
gabe von Rauchwaren an Personen unter 17 Jahren ist ver¬
boten.

4. Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der
Aufenthalt auf der Straße und öffentlichen Plätzen in der Zeit
vom 1. Oktober bis 1. Marz nach 8 Ubr abends , in der übrigen
Zeit des Jahres nach 9 Uhr abends verboten , wenn sic nicht in
Begleitung ihrer Eltern , oder gesetzlichen Vertreter oder von
diesen mit der Ueberwachmig der Jugendlichen betrauten ^ er¬
wachsenen Personen bcinden . Gänge von der Arbeit »ach Hause
oder zur Arbeit fallen nicht unter das Verbot.

5. Znividerhandluugcn unterliegen der Bestrafung nach
8 9 i) des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851. Inhaber von gewerblichen llnternebmnngen der unter
Ziffer 1, 2 und 3 genannten Art haben für den Fall der Zn-
>viderban'd!ung außerdem die Schließung ihres Betriebes zu ge¬
wärtigen.

6. Eine Strafverfolgung , gegen Jugendliche, ' welche das 14.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben , findet nicht statt.

7. Die Strafe trifft , auch eine » gesetzlichen Vertreter oder
sonstigen Anfsichtspslichtigen , der durch Bcrnachlässignng seiner
Aufsichtspflicht eine Zumiderbandlung gegen diese Verordnung
gefördert hat.

8. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft . S»9*
«oa* Der Kommandierende General:

gez. : Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Verordnung.
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre Beruts-

geschäfte in Ansvruch genommenen Personen Gelegenheit zu münd¬
licher Verhandlung zn geben , haben die Königlichen Gewerbc-
Jnsvektoren des Regierungs -Bezirks dafür — außerhalb der
Bureaustunden — noch besondere Sprechstunde » eingerichtet , die
ans den ersten Sonntag jeden Monats , von 11 Ubr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags und auf den zweiten und vierten Sams¬
tag jeden Monats , von 5 bis 7 Uhr nachmittags , festgesetzt sind.

Zuständig für den Kreis Wiesbaden (3tnöt ) ist bic Königs.
Gemerbeiiispektio » zn Wiesbaden , bereit Gcschaitvraume sich da¬
selbst Adolssallee Nr . 34. 3. Oefiu&cu. Im,

Wiesbaden , den 24. August 1906 . 196
Der Regikr »iigS-Prasidr »t.
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_Königliche Schauspiele . --------
Loontag, 13. Februar , abeuds 0.3« Uhr. Burstellung. «»-nne« e»t D.

~ _.r »Platten nach Wielands gleichnamiger
DMÜng ° Mu"k^ n C-7l M°ria n°n Weber. - Wiesbadener Bearbeitung.® ® B' tSclamtentwurs: Georg von Hülsen.

Melodramatische Ergänzung: Joses Schlar. - P °°ü- - S°' -f Lauss.
Oberon, König der Elfe» . '
Titania . Königin der Else» , , . . «
Puck, .
Droll, .

Elfen
Mcermädcheo « . . . , » » « » »
Kaiser Karl der Grotze

WieSbadener Zeitung

Frl . Bommer
Frl . Acker
Frl . RetmcrS
Frl . Gärtner

Frl . Frtck
Herr Zollin

sr riru - %%%.
Herr von Schcnck

, Herr Lehrman«
. Frl . Englerth
, Herr Schwab
. Herr Albert
. Frau Krämer
. Herr Masche!
* Herr Andriano
, Herr RodtuS

VUVN uw« . -
Scherasmin, sein Schild knappe

Harun al Raschid, Kalif von Bagdad.
Rezta, seine Tochter.
MeSrü, Kaiserlicher Kämmerer . .
Babe-Khan, Thronsolger von Persien
Fatime. Rezta'» Gespielin . . . .
Hamet, der Stumme des Palastes
Amrou, Oberster der Eunuchen . .
Almansor, Emir von Tunis -w— --- ■•- .
Roschana. ,°in- S °m°h-tn . L skÄAbdallah, et» « eeräuSer . » • Herr sjacoj*

«Iftn Lust-, Erb-, Feuer, und Wassergeister. Fränktsche, Arabische, Per-
«che «nb Tunefische Grotzwürdenträger, Priester , Wache», OdaltSke», E
" räuber »sw. — Zeit : Ende de» 8. Jahrhundert ».
. «kt Btld 1: Im Hat» de» Oberon lBtfi»»>- 83116*;siAWW?ä ’ä «*»■«!"ix.
ma  8 ®3m n®totm. Btld °«7Felstnhöhl . und Gestade an der Nordküste

tc « Oberon. Bild 14: Heimwärts. Bild 15: Am Throne Kaiser Karls.
Musikalische Leitung: Herr Professor Schlar.

Spielleitung : Herr Ober-Regisieur Mebu».
Ende gegen 1» Uhr.

jtsxsjst. %‘, :ä st,  äjsb
Der Dorsbarbicr. Aufforderung zum Tanz. — Mittwoch, w.,

»b D Z? m ersten Male Die Helden °u, Helgoland. - Donnerstag,
?7 Ab' e Don Juan - Freitag . 18-, Ab. « , Flachsmann - I« Er-17., ao . «... jv  o dlb R - Die Jüdin . — Sonntag , 2V., nachm.
2M Uhr Sri aufgehobenem Abonnement: Lumv-cioagabundu». Abend»
7 Ubr Ab C G-stsPi-l der Kgl. Kammersängerin Frl Lola Artot de
Padill'a Carmen - M-nt- g, 21.. Ab. D.: Iphigenie ans Taur, ».

- Residenz - Theater . - - - -----
«onntag , den 18. Februar . Bormittags 11.8° Uhr.

Morgen-Unterhaltung.
Rezitationen von Bruno Tuerschmann.

in griechischem Gewand.
In deutscher Sprache, srei au» dem Gedächtnis.

1. Odysseus im Sturm.
2. OdvsseuS in der Unterwelt.

Ende gegen 1 Uhr.

„ _ Nachmittag» 3.80 Uhr.Nachmittag» 8.80 Uhr.
Dir selige Erzellenz.

Sustspiel in 8 Akte» von Rudol, PreSbcr und Leo Walther Stein.
Spielleitung : Dr . H-rm-n Rauch.

Nn ^ « 1n . ' Ob°rh°.m°richall- ' . '. Weknek H°°m°nn
Freiherr von Sceseldt, Oberjägcrmetster . . Heinrich Kamm
Freifrau von Seefeldt, Oberhosmeisterin .
Mar von PetterSborff, - . - - • ■ • •

Rittmeister, Adjutant de» Fürste»
Helma von Wtndcgg . * ’ '
Conrad Weber . .
Kommerzienrat Schneider . . • •
Hosbaurat Schrötter - - , » » « » > ,«
Tischlermeister Kleintcke. o > - < • • •
Kanzleirat Buxbaum
Else, seine Tochter . . < « * «
Irma Haller . .
Stresemann, Leibfäger . *
Paschke, vereidigter Taxator.
Postdirettor a. D„ . • • • ' • '

der Schwager der seltgen Exzelle», güder-Fretwald
Frau Postdirektor, ‘ # * *

die Schwester »er selige« Exzellenz
Oberlehrer,.

der Bester der seltgen Exzellen,

^ bei  andere Bester der seligen Exzellenz
Lamve.

der alte Diener der selige» Exzellenz ms)
Peter , Diener, . . . Delosea
Helene, Hausmädchen,

bei Frau von Windegg Dora Henzel.
Zwei junge Damen

Lakaien.
Ende nach 5.80 Uhr.

— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —
. . . . Ä _ _ Fernspr . 66 n . 6604 . js Friedrichstrasse 6 -

I Scheck-Verkehr.
| Vorteile eines Sdieddcontos vor der Aufbewahrung von Bargeld

§ Für den Inhaber:
Verzinsung des Geldes.

Leidite Verfügbarkeit z. B. zur Zahlung von Rechnungen n. s. w.

| Aussthluas von Verlusten durd. Diebstahl , Einbruch oder Feuer.

§ Für die Deutsche Währung:
jj stärkunB der  Reichsbank durch Verminderung des Notenumlaufs.
1 Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Geschältsstunden

von 9 bis 1 Uhr.

Theodora Porst
Herm. Nestclträgcr

Frida Saider»
Rudols Bartak
Reinhold Hager
Rud. Mtltner -Schönau

, OScar Bugge
. Han» Flieser
. Margarete Glaeser
. L- rt Böhm
. Albert Ihle

Kurt Wendel
OScar Bnggc

Gustav Schenck

Fcodor Brühl

Alduin Unger

dfifec dgjh

Monopol -LÄl el*
12.- 15. Febr.

Krst - AlIei « anffd !,rI,,, S I

Verflixte Junggesellen!
Toller Schwank in 3 Akten mit
Anna Wlüller-Lincke.

Hierauf der wundervolle phantastische Film:

Dar Traum ciiusr ErlllilinflsnsditSSm .gcs

hält -wieder an Werktagen
um 11 Uhr Konsultation»stunde3586

Türkisch Polnisch
Schwedisch Russisch
Holländisch Englisch
Französisch Deutsch

Nationale Lehrkräfte.

Sonntag , 13 . Februar isiy

Wiesbadener

MattuniS'Mittil
Gebe. Neugebauer1

Gegr . 1856.;
Telephon 41J.

eatpiDiinuliit,,
Schwalbacher Zit.  SS.
Lieferanten bei  Perei,z

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung.
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transport«
gefallener Krieger cmi

dem Felde.
Uebernahme von Uebei.

führungen von , und nach
auswärts mit eig. Leich« ,
wagen. Mi!

i+ Üii4
1 SLöne volle Körversom«.

wunderv. BMe durch Steiners
oriental . Kraftvulv . . Büfteri«'
gef. gelch.. vreisgekrönt m. grii
Medaille. In 6- 8 Wochen bü
30 Pfd. Zunahme. gar^unschAj
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Kart mit
Gebraucksanw. 2 Mark 8 San
5 Mark. Sckiitzenbos-

j Wiesbaden. Langgalle. 359

aut bewandert im Schneider,I
mckt Stelle als Jungfer . Reilzl
begleiterin odergröberen Ad¬
dern od. äbn>. Bosten. Ofi-rl
unter W. B. 875 an Stof
Mo ste. Würzdur »._

Besseres21 jäbr Mädchen!̂ ,
Stellung als Stütze bei Slstmi
Ehepaar oder als ,Waste>
beschlietzerin zum 1. MarzM
Gute Zeugniste stehen zur

^Offerten unter M ©find
Sauenstein Rr .IVL.Obersr« !

Berlitz SchuloI
sucht Stellung in »taeni etW
H°!-l °d, Pensionat.

Rheinstrasse 32.
Telephon 3664. 3312

Olga Desmond. *95

lbendS 7 Uhr.
Reuhettl Jettcken Gebert.

Abends 7 Uhr.
Reuhettl

Schauspiel ln 5 Akten von Georg Hermann.
Spielleitung : Hans Flieser.

Salomon Gebert . - ' - * ' ' ' * cäca ^ Bugg"
Ferdinand Gebert ßsrmn nn ResHermann Nestelträger

Hans Flieser
Elfe Hermann
Marg . Lüdcr-Freiwald
Rudolf Bartak
Theodora Porst
Mina Agte

Jason Gebert
EN Gebert, deren Onkel
Jettchen Gebert, ihre Nichte . . . . . .
Minchen, Elis Frau . . . . . - - ' '
Doktor Köstling '
Rtekchen, geb. Jacob, , Salomons Frau . .

®a"eÄn8 geb. Jacoby ^ Ferdinands Fran
Raphtali Jacob, , deren Onkel . . . . .
Juliu » Jacob, . . .
Ptnchen Jacob, , . . * *
Rofalie Jacob, , . . . . . .

Geschwister
Max, . ‘ ‘ * * *

^ " Ferdinands und HannchenS Sinder
Emma, Dienstmädchen,
Johann , Hausdiener,.

bei Salonion Gebert
Hvchzeitsgäste. - Zeit : Mai bi» November >88°. - Ort : Berlin.

Ende nach ° 80 Uhr.

Reinhold Hager
Gustav Schcnck
Luise Dclosea
Paula Wolscrt

Georg May
, Dora Henzel

Marga Krone
. Aldul» Unger

Bochenspiclplau. Montag, Februar , abend̂ 7̂ Ûĥ - ^  Diel£Ecsfl: igsärz  SSliSS

IBei Haut-und Harn-Leiden!lese ieder meine Brosdiüre „ Main,ende Worte “ . |

• die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. 9
Dr.med. Geyer.Spezialarzt für Haut- und Harnleiden. 3360

ODD
Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Sonntag , 18. Feb-, vorm. 11.80 Uhr:
Einmalige Vorlesung von Herrn
S « tsl-Geor»i: Ans den Literatnr-

schätze» des Islam.
Nachmittags 3.80 Uhr:

Generalprobe von
„Ein kostbares Leie».-

Abends 8 Uhr:
Der Gatte deS Fränlcins.

Montag, 14. Febr ., abends 8 Uhr:
Die 5 Franksnrtcr.

Dienstag , 15. Febr ., abends 8 Uhr:
Der Gatte d«S Frauleins.

Mittwoch, 10. Febr ., abends 8 Uhr:
Der Weibotenjel.

Donnerstag , 17. Febr., abds. 8 Uhr:
Der Gatte des Frauleins.

Freitag , 18. Febr ., abends 8Uhr:
Die selig- Exz-ll-u».

Samstag , 1°. Febr., abends 8Uhr:
Der Gaste des Fräuleins.

Sonntag , 20. Febr. nachm. 3.30 Uhr
Der W-ibst-usel.

Abends 8 Uhr:
Der Gatte des Fräuleins.

Montag, 21. Febr., abends 8 Uhr:
Hinter Mancru._

Stadttbeaier flai « *
Sonntag , 13. Febr., abends 7 Uhr.

Polcnilut.  _
Stadttsteater Franksvrta M.Opernha«».
Sonntag , 18. Febr., abends 7 Uhr:

Polenblut.
Schansptelhan«.

Sonntag , 13. Febr., abds. 7.30 Uhr:
Die dentsche» Kleinstädter.

Coblrnier Stadttbeater.
Sonntag , 1». Febr., abends 7 Uhr.

Tannhänser.

Grosth. Sostkcatcr Darmliadt.
Sonntag , 13. Febr ., nachm. 4 Uhr.

Parstsal. __
Kal Schauspiele Cassel.

Sonntag , 13. Febr., abends 7 Uhr.
Mona Lisa.

m ReugaffeM
. . ... ... . . ui, zahlt allst
liöchsie Preise f. getr« . H« «,
Damen- u. ilmderletder .- M
Wäsche. Pelze. Gold. Sild .«n
lant ..Psandsch.Zahnsebiffe.>««

, feldgrauer OMrierm-M
ar.Sig.,wenigaetr..de»ai.lW'
Rocku. Hole, l Litewla.1bl.M
1 Mütze, 1 Helm mrt Ssa«
l Portepee. ISabelkovveUdA
schw. Gamaschen. OkmiernW
l Revolver, ganz ob. aet, prei
Plülivvsbergstratze1 1- _
/Gekittet wirb : TlaS. Mar«
^ KimsigegenstSribe,aller.
,Porzellan feuerfest tm y“
haltbar ) Sulsenvla* *
D. Ublmaau

Grostb Soststeater Monnstelm.
Sonntag , 13. Febr., nachm. 4 Uhr.

Fanft (Erster Teil ».
Nene« Theater.

Sonntag , 13. Febr., abds. 7.30 Uhr:
_ Martha __

Grostb. Softdealer KarlSrude
Sonntag , 13. Febr., abends 8 Uhr:

GenestnS.

Klnepüon
Taunusstrasse I.

Gräfin X,
! Gross. Zirkussohauspie!. P
1Sehr spannend.Handiung!

Mustergült. Darstellung!

Fips schv/ärmt
fürs Ballett.

Eine urgelungene Film- j
groteske in 1 Akt.

Im Garten.
Aus der Erinnerungs - 1

mappe eines alten
Gärtners.

Wunderbare
Naturaufnahmen.

[Die neuesten
Kriegsberichte.

I 17. a.: Herrliche An-
| sichten von Saloniki,

li Hochaktneil II

Milien."
IDas Land der jetzigen I

heissen Kämpfe.3590

jCünstleFisehefahueu

ViETORi
scheXunstanstaltWiesoaden

Grustee
Pfund  Mk . 2 .80.

A .HXinnenkolil,
Ellenbogengasse 15. 3933

^ies’sche
10 klassige Höhere Mädchenschuli

verbunden mit Pensionat
Rheinstrasse 36.

Anmeldungen für das neue SAedjahr (M^
Knaben für die Unterstufe ) nimmt tagli * entgegen
12—1 und 3 —4 Uhr nachmittags

Oie Vorstehern *«

Direkt importierte Hav

mtmt >» cn° t«

VorbereitunL , >
für den höheren Kommunal“

dienst u. Diplomprüfung
I TikademiefürkommunaleVerwaltunf

Düsseldorf. ,

(fflünel), fvottb
KlCIXJtvA zu nerf. (fo515

! MauritluSstrabe 12, (Filiale 1).

J.&G.ADRIAN
König!. Hofspediteur*» ^

Bahnho(stra53e6. Fennpr8** ^

Möbeltransporte S «£
Umzöge In der Stadt

moderne HII5b* ll« ierli »^
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